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0 A worden, aber es bliebe doch noch Bedenkliches ge⸗ 
Abonnements⸗Einladung. nug von erheblicher Natur übrig. Zu den et 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ Kae en gebätt . 
0 f di Mai und Gröber die „Nachrichten“, alſo die bloße Verbrei⸗ 
nement auf die Monate Mai : ae tung solcher, als unter das Geſetz fallend geftrichen | 

Juni für die einmal täglich er⸗ 


N > eworden ſeien. Nun liege ein Autrag Schneider 
ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 67 


vor, dieſe Streichung 70 rückgängig zu N 

5 für di zal ſchei geſchehe dies, ſo finde eine Beſtimmung Aufnahme 

— — 228 Zalung a Lage Saar das Geſetz, welche in dem ganzen Strafrecht 
ettiner S . J. einzig daſtehen würde. . x 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an Abg. Sch neider⸗ Hamm (freii.) empfiehlt 

g Die Redaktion. dem gegenüber feinen Antrag. Schon das be⸗ 

. — ſtehende Recht kenne die Straffälligkeit von „Nach⸗ 


Ban RER ET allerdings nur inſoweit fie direkt ir 
3 F 1 den Regierungen gemacht werden. Es ſei 
Die Militärvorlage beim nun doch nicht abzuſehen, weshalb Nachrichten 


ſtraffrei bleiben ſollten, welche nur mittelbar, nicht 
direkt, denſelben Weg nähmen und denſelben Zweck 
verfolgten. Das Bedürfniß der militäriſchen St- 
cherheit erfordere eine ſolche Ergänzung, wie er ſie 
beantrage. 


J Beichstage. 


Wir halten es für die erſte Pflicht jedes 
Staatsbürgers, namentlich aber jedes durch das 
Vertrauen ſeiner Mitbürger gewählten Reichstags⸗ 
Abgeordneten, daß er das Intereſſe ſeines Vater Gedanken, bloße Nachrichten mit Gefaängniß eder 
landes höher ſtelle als jedwedes andere Jutereſſe, gar Zuchthaus, noch dazu bis zu 3 Jahren, bes 
namentlich als das Jntereſſe jener 8 5 
Partei. Wir können uns nicht een ds Ten 
Art und Weiſe, wie in den Kommiſſionen des Stellung der Truppen ꝛc. gar keine Bedeutung, 
Reichstages die Militär Vorlage behandelt wird, und im Kriege ſeien ohnehin Sonderbeſtimmungen 
in dieſer Hinſicht zu den begründetſten Bedenken in Kraft. Gegen Verbreitung wirklich ſchaͤdlicher 
Anlaß giebt und auf uns einen höchſt deprimirenden Nachrichten biete das bestehende Geſetz bereits 
Eindruck gemacht hat. Vergeblich haben wie uns Schutz genug ; 
nach einer jachlichen Behandlung der Vorlage Kriegsminiſter v. Kalten born⸗Stachau: 
umgeſeheu; vergeblich haben wir auf eine auch nur zm Namen der verbündeten Regierungen kann 
u eg er Ahe denn wiſſeu, ich nur dringend bitten, den Antrag Schneider an⸗ 
ſchaftliche Unterſuchung der Vorlage gehofft; auch 2 ; die Worte „Nachrichten ſol⸗ 
die beſcheidenſten Wünſche ſind uns von den BARTH ab leben n enn enden fol 
Kommiſſionsverhandlungen unerfüllt geblieben. 

Alle militäriſchen Schriftſteller: v. Bogulawski, 
Graf Moltke, Keim, v. Caprivi, v. d. Goltz, u. 


Abg. Gröber (Zeutr.) bekämpft lebhaft den 


ſtände, eine Menge Verhältniſſe des Landes⸗ 
ea nicht getroffen werden können. Eine ev 
\ SH N iir latlıe a 

ſ. w. haben die Nothwendigkeit der Annahme der ee 8 70 8 Ps * 
Militärvorlage betont und in Zahlen nachge' Feldbahnen 2c,, würde alsdann zum Schaden des 
wieſen. Jeder, 1 — 1 hat . . Reiches ſtraffrei bleiben RE 
unthentiſchen Zahlenverhältniſſe kennt, weiß, daß 9 8 Br = 
weder Deulſchland allein, noch die Triepelallianz Abg. r. Bar (reif) weiſt nochmals darauf 
den verbündeten Franzoſen und Ruſſen gewachſen 
iſt, jeder, der dieſe Verhältniſſe nur einigermaßen 
kenul und ſie nicht wie E. Richter ganz ober⸗ 
flächlich betrachtet, jeder, der die vier Rechnungs⸗ 
Species kennt, tann und muß wiſſen, daß wir in 
Deutſchland für den Kriegsfall uur elwa / ſe⸗ 
viel Krieger haben als Frankreich, nur / ſoviel 
als Rußlaud und daß Deutſchland, zwüchen 
Ruftaud und Frankreich gelegen, nur etwa / ſo⸗ 
viel Krieger beſitzt, als beide Gegner zuſammen. 

Alle Strategen, der berühmte v. Moltke an der 
Spitze, erklären eine ſolche Lage fiir furchtbar ge⸗ 
fährlich. Da wollen nun Reichstags ⸗Abgeorduele, 
welche größtentheils nie gedient haben, oder viel 
leicht mit Mühe bis zum Laudwehr⸗Lieutenant 
vorgerückt ſind, und kaum vom A B C der 
Strategie etwas willen, dem Volſe einreden, eine 
ſolche Lage ſei ohne Gefahr!! 

Unſer hochverehrter Kaiſer, ein Militär von 


Beſtimmung ſein wurde. In ſolcher Faſſung, 
wie der Ankrag Schnetder dies wolle, würde das 
Geſetz nur zur Beunruhigung der Bevölkerung 
dienen. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn betont 
nochmals, das Geſetz ſolle nur verhindern, daß der 
Gegner Kunde von Dingen und Verhältuiſſen be⸗ 
komme, deren Keuntniß auf gegneriſcher Seite uns 
gefährlich werden können. Unerfindlich ſei, wie 
das die Bevolkerung beuuruhigen könne. Die Be⸗ 
ſtimmung zu treffen, welche der Antrag Schneider 
0 wolle, ſei ein unbedungtes Erforderniß. 
Abg. Dr. v. Maraquardſen befürwortet 
ebenfalls Annahme des Antrages Schueider. Es 
ſei zu bedauern, daß nicht ſchon in der Kommiſſion 
oder in der zweiten Leſung der Kriegsmmiſter 
oder einen ſeiner Kommiſſare die militärischen 
Gründe für eine jo einſchneidende Beſtimmung 
entwickelt habe. 


böchſter Pflichttreue, dabei mit einem Herzen für Geh. Rath v. Seckendorff vehauptet, 
fein Bolk begabt, der niemand zu naue daß die Vorlage der verbündeten Regierungen 
oder ibm unnütze Laſten auflegen möchte, erklärt gegenüber dem beſlehenden Geſetz keine Erweite⸗ 
die Lage für aus gefährlich, die Annahme rung enthalte, denn dieſes verbiele bereits den 


der Vorlage für ſchlechthin nothwendig; aber 
unſere Reichstags⸗Abgeordneten hören nicht, und 
wollen nicht hören. Sie machen es, wie der 

Vogel Strauß, ſie machen ihre Augen zu vor den 
drohenden Gefahren und rufen dann: Wir 
ſehen keine! 

Aber wird denn durch dies Verhalten der 
Reichstags Abgeordneten die Gefahr geringer? 
Gewiß nicht! Franzoſen wie Ruſſen warten nur 
auf die Zeit, wo, ſie uns gan ſicher angreifen 
können, um nus dann zu überſallen und Deutſch⸗ 
laud zu vernichten. Denken wir uns nun, es 
gelinge ihnen uns zu ſchlagen, unſer Land zu 
überfluthen und uns zu knechten. Welche Ver⸗ 
luſte müßten wir dann dulden, welche Kriegsent⸗ 
ſchädigungen müßten wir zahlen! a 

Jetzt, wo wir mit einem Opfer von jährlich 

64 Millionen unſere Selbſtſtändigkeit und unſern 
Wohlſtand erhalten können, iſt den Abgeordneten 
das Opfer zu groß; aber wenn wir im Kampfe 
unterliegen, wenn unſer Land verheert, unſer 
Wohlſtaud gebrochen wird und die Feinde uns 
außerdem eine Kriegsentſchädigung auferlegen wer⸗ 
den, die ſchwerlich unter 6 Milliarden betragen 
wird. Wie wollen fie dann dieſe Opfer er⸗ 


ſchwingen? g ö 
die Herren Reichstags⸗Abge⸗ 


Verrath von Nachrichten. Wie aber bereits vom 
Bundesrathstiſche und vom Abg. Schneider nach⸗ 
gewieſen worden, liege ein praftiſches Bedürſniß 
vor, die Nachrichten in das Gert aufzunehmen 
und ſei doch auch darauf Gewicht zu legen, daß 
die auswärtigen Geſetzgebungen noch viel weiter 
gehen, als die Vorlage. Cr empfehle daher die 
Annahme des Antrages Schneider. ) 

Abg. Hahn (konſ.) erklärt ſich gleichfalls 
für den Antrag. j 

Abg. Gröber: Wenn man den Ausführun⸗ 
gen vom Bundesrathstiſche folge, ſo gebe es kaum 
eine Handlung, die nicht unter das Geſetz ge⸗ 
bracht werden könne. Die einfachſte Mittheilung 
über militärische Angelegenheiten könne danach 
unter Strafe geſtellt werden. Man ſollte ich 
wohl hüten, ſolche ſchwer eingreifende Beſtim⸗ 
mung in das Geſetz einzufügen, die eine außer⸗ 
ordentliche Erweiterung des jetzigen Strafrechts 
enthalte. 

bg. Fritzen (fif,) befürwortet den Antrag 
Schneider, indem er es als ſelbſtoerſtändlich be⸗ 
zeichnet, daß nur die Mittheilung von Nachrich⸗ 
ten beſtraft werden könne, wenn dieſelbe in der 
Abſicht geſchehe, die Sicherheit des deutſchen 
Reiches zu gefährden. 

Nach einer kurzen Replik des Abg. von 
Bar wird zur Abſtimmung über den Antrag 
Schneider geſchritten. Die Abſtimmung iſt 
eine namentliche. Dieſelbe ergiebt die Ablehnung 
des Antrages mit 131 gegen 97 Stimmen. 
den Antrag ſtimmten Konſervative, Reichspartei, 
Nationalliberale und einige Mitglieder des Zen⸗ 
trums. § 1 wird angenommen. 

Der Reſt des Geſetzes wird debattelos er— 
ledigt und ſodann das ganze Geſetz in der 
Faſſung der 2. Leſung unverändert angenommen. 

Es folgt die 3. Leſung des Wuchergeſetzes. 
In der Generaldebatte weiſt 

Abg. Liebermann von Sonnen⸗ 
berg (Antiſemit) den neulich von dem Abgeord⸗ 
neten Stadthagen erhobenen Vorwurf zurück, daß 
die Antiſemiten ſich für das Wuchergeſetz in der 
eiten Leſung gar nicht intereſſirt hätten. Seine 
Freuude hätten durch Veranlaſſung von Petitionen 
genug zum Zuſtandekommen dieſes Geſetzes beige⸗ 
tragen. Redner verbreitet ſich ſodann ſtatiſtiſch 
über die Betheiligung der Juden am Wucher. 
Wenn Stadthagen, der neulich ſeinen Namen in 
die Debatte gezogen babe, nicht wiſſe, wie fich die 
Juden von Anderen unterſcheiden, fo möge der⸗ 
ſelbe Mommſen nachleſen und außerdem vielleicht 
— in ein römiſches Bad gehen und ſich dort vor 
den Spiegel ſtellen. (Heiterkeit.) 


Abg. Böckel (àntiſemit) geht auf die 
Mängel des beſtehenden Wuchergeſetzes ein und 
wiederholt ſeiuen ſchon in zweiter Leung ausge 
ſprochenen Wunſch, die Wucherer vor Volks⸗ 
gerichte, Schwurgerichte, zu ſtellen. Er erkenne 
die Vorzüge der gegenwärtigen Vorlage an. Aber 
wirklich geholfen lonne ſelbſt durch dieſe nicht 
werden, ſo lange nicht jener Wunſch von ihm in 
Erfüllung gehe. Eine ſehr ſchlimme Art des 
Wuchers, die Aufläuſerei von Lebensmitteln, 
würde durch die Vorlage gar nicht getroffen. 
Abg. Traeger (rſ.) erklärt, feine Partei 
verwerſe die Vorlage, nicht aus Freundſchaft für 
irgend eine Seite, auch nicht etwa, weil ſie irgend 
eine Art von Ausbeutung mißbillige, ſondern weil 
dieſes Geſetz auch gerade das ſolide Geſchäft 
chwer beeinträchtige. Auch bei Ablehnung der 
Vorlage blieben ja die vorhandenen Beſtimmungen 
gegen den Wucher beſtehen, und mehrerer weiter⸗ 


Können denn 
ordneten nicht ſoviel rechnen, daß fie nicht wiſſen, 
daß die letzt geforderten jährlichen Opfer noch 
nicht 1 Prozent der uns im Falle einer Nieder⸗ 
lage drohenden Opfer betragen? Oder gebieten 
die Heyru Reichstags⸗Abgeordneten über ſo viel 

Geldmittel. daß fie in Falle einer Niederlage 
6 Milliarden aus ihrer Taſche zahlen können? 
Uluſerer Anſicht nach würde es ein unverzeih 
licher Frevel ſein, das Vaterland leichtfertig einer 
ſolchen Gefahr ansſetzen zu wollen. 

Reine Regierung kaun ſolchem Frevel müßig 
zuſeben. Will der Reichstag die Mililär⸗Porlage 
nicht bewilligen; daun iſt es unſerer Anſicht die 

unerläßfiche Pflicht der Regierung, den Reichs⸗ 
tag auſzulöſen und iſt es dann die Pflicht jedes 
Wählers, keinem Reichstags Abgeordneten die 


ö 


* 
N Stumme je wiederzugeben, der ſich im Reichstage 
j bei dieſer Frage irgend zweideutig oder nicht 
durchaus zuverlaſſig erwieſen hal. 


E. L. Berlin, 27. April. 

Deutſcher Reichstag. 

W Sitzung vom 27. April. En 

Pr en öff. ie Sil 0 

um 2 Uhr. 5 ede 

Zum Mitgliede der Reichsſchulden⸗Kommiſſion 

an Stelle des aus dem Reichstage geſchiedenen 

1 Abg. Buſſe wird gewählt der Abg. Hahn 

(konſ.). 
| 
| 


Der Geſetzeutwurf betr. die Geltung des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes in Helgoland wird in 
dritter Leſung angenommen. 
Es folgt die dritte Berathung des Geſetz⸗ 
eutwurfs betr. den Verrath militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe. 
Jum s 1 liegt ein Antrag Schneider⸗ 
Hamm und Genoſſen (Konſervative und National⸗ 
bberale) vor, auch die bloße Verbreitung von 
Nachrichten als unter den in der Vorlage ange⸗ 
ebenen Vokausſetzungen ſtraffällig wieder in das 
\eb hereinzubringen. (In zweiter Leſung wa⸗ 

von die Werte „Nachrichten ſolcher Art“ auf An⸗ 
trag Gröber (Zentrum) ausdrücklich geſtrichen 


worden.) 
o. Bar (freiſ.) erklärt, der Geſetzenl⸗ 


1 Abd 
Wulf sei ia in zweiter Leſung etwas abgeſchwächt 


2 
—— innen 
nn 


ſtrafen zu wollen, Auch ſei das ganz überflüſſig, 
in Friedenszeiten hätten Nachrichten über 


cher Art“ geſtrichen, ſo würden eine Menge Gegen⸗ 


hin, wie bedenklich die Aufnahme einer ſolchen 


Für gr 


gehender bedürfe es keineswegs. Gehe die Vor⸗ 
lage durch, jo würden zahlloſe Denunziationen die 
Folge ſein. Die geplante Erweiterung des Wucher⸗ 
begriffes würde zu einer völligen Unſicherheit der 
Vertragsſchließung führen. Der Einwand der 
Bewucherung werde gar zu oft zu Unrecht er⸗ 
hoben werden, blos um ſich eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen zu entziehen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Morgen 1 Uhr. 

Tages⸗Ordnung: Juterpellation Richter 
(betr. den Beurtaubtenſtand und deſſen militariſche 
Pflichten), 2. Leſung des Nachtragsetats, Wucher— 


geſetz. : 
Schluß nach 5, Uhr. 


Deutfchland, 

Berlin, 27 April. Der heutige „Reichs⸗ 
anzeiger“ ſchreibt: Wir find zu der Erklärung er⸗ 
m ichtiat, daß weder in der Unterhaltung Sr. Mas 
jeſtät des Kaiſers mit Sr. Heiligkeit dem Papſt, 
noch in der Audienz, welche Letzterer dem Staats⸗ 
ſekretär Freiherrn von Marſchall gewährte, der 
Militärvorlage irgend eine Erwähnung geſchehen iſt. 

Das Staatsmiufſterinm wurde beute uner⸗ 
5 durch den Miniſterpräſidenten Graf Eulen⸗ 

Ur 
Telegramme aus Rom eingetroffen ſein. 

Unter Vorſitz des Grafen Valleſtrem trat 

heute die geſtern gewählte Kommiſſion zur Prit- 


fung der vom Abg. Ahlwardt überreichten Akten 


zuſammen. Dieſelben ergaben für den Invaliden⸗ 
fonds überhaupt kein Material, für die übrigen 
Behauptungen keine Beweiſe. Als Referenten für 
die Alten, ſoweit fie den Juvalidenfonds betreffen 
ſollten, wird Abg. Dr. von Cuny, für die übrigen 


Dr. Porſch und Bebel ernannt. Den Brief, von 


welchem der Abg. Ahlwardt im Reichstage als 


beſonders belaſtend für den Miniſter Miquel 


ſprach, zog er als Beweisſtück zurück, nachdem 
Miniſter Miquel erklärt, daß er einen derartigen 
Brief niemals geſehen habe. 


In einer geſtern ſtattgefundenen antiſemiti⸗ 
ſchen Volksverſammlung, in welcher ein Entree 
von 20 Pfennig erhoben wurde und die von 
121500 Perſonen beſucht war, wandten ſich die 
mit ſtürmiſchem Beifall empfangenen Abgeordneten 


Ahlwardt und Werner in längeren Reden gezen 
die Konſervativen. 


ſprechen. Er werde ni 


Juden aus Deutſchlaud entfernt find. Im Saale 
„ mit einer ſchwarz⸗weiß⸗ 


war die Büſte Ahlwar 
rothen Schärpe verſehen, ar lt. 
5 4 lde be wird beſtätigt, daß die Ver⸗ 
handlungen über die mee mit 
von Huene fortdauern, aber hinzugefügt, daß für 
mit dem Reichstage die Auflöſung deſſelben feſt 
ſtehe. Mit beſonderem Nachdruck wird aus Re⸗ 
gierungskreiſen verſichert, daß keinerlei Hinein⸗ 


ziehung kirchenpolitiſcher Fragen in die Verhand⸗ 


über die Militärvorlage ſtattgefunden habe. 

Berlin, 27. April. Bei den Verhand⸗ 
lungen Deutſchlands mit Rußland über den Ab- 
ſchluß eines Handelsvertrages kommen ganz beſon⸗ 
ders auch die ruſſiſchen fand n für Eiſenfabri⸗ 
kate in Betracht. Rußland könnte, wie in dem 
Jahresbericht des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller für 1892 feſtgeſtellt wird, für 
unſere Eiſenſabrikat⸗Ausſuyr von ganz hervor⸗ 
ragender Bedeutung werden, und haben bekannt⸗ 
lich in früheren Jahren bezw. Jahrzehnten ſehr 
auſehuliche Lieferungen von Eiſenartikeln aller Art 
nach Rußland ſtattgefunden, da bis 1872 in Ruß⸗ 
land wenigſtens für Eiſen und Maſchinen ver⸗ 
hältnißmäßig . Zölle beſtanden. Nur für 
Stahl und deſſen Artikel waren die Zollſaͤtze dem 
Eiſen gegenüber ungewöhnlich hoch, doch entſprach 
dies bis zu einem gewiſſen Grade der damaligen 


lungen 


Preisſtellung, war auch augeſichts der in 1872 


noch ſehr geringen Verwendung des Stahls für 
die Einfuhr kaum von Belang, Von 1873 ab 
trat dagegen bald für dieſen, bald für jenen Ar⸗ 
tikel eine meiſt kleine Zollerhöhung ein, die ſich 
bis 1891 fortgeſetzt hat und heute vis zu Pro⸗ 
hibitivzoͤllen gelangt iſt. Eine Bürgſchaft, daß 
weitere Steigerungen unterbleiben werden, fehlt; 
dieſelben ſind heute eben nicht wahrſcheinlich, aber 
keineswegs ausgeſchloſſen. Für die unveränderte 
Beibehaltung gewiſſer Eiſenzölle auf beſtimmte 
Zeit hat ſogar die ruſſiſche Regierung ihren In: 
duſtriellen die Zuſicherung ertheilt. Vergleicht 
man die Zollſaͤtze des Jahres 1892 mit den 
gegenwärtig in Deutſchland beſtehenden, fo ergiebt 
ſich, daß die ruſſiſchen fünf bis ſechs, für einzelne 
rtifel ſogar bis zu zehn Mal höher ſind. Wah⸗ 
rend in Deutſchland die Eiſenzölle durchſchnitt⸗ 
lich etwa 20 Prozent des Werths (Roheiſen nur 
15,15 Prozent), die Maſchinenzölle durchſchnitt⸗ 
lich etwa 5 Prozent betragen, erreichen und über: 
ſteigen dieſelben in Rußland den vollen Werth 
des Artikels, da ſie Werthzölle von 99,17 bis 
ſogar 345,04 Prozent repräſentiren und nur 
für Maſchinen auf etwa die Hälfte des Werthes 
herabfallen. . e 8 

Und doch wird die ſchädliche Einwirkung fo 
beiſpiellos hoher Zölle, ſo nachtheilig fie auch der 
Einfuhr geweſen ſind, noch übertroffen von dem 
Einfluß der in den letzten beiden Jahrzehnten ein⸗ 
geführten Fabrikatiousprämien auf gewiſſe in 
Rußland erzeugte Artilel und von der bald direk⸗ 
ten, bald indirekten Anweiſung, dieſelben Artikel 
— darunter vorzugsweiſe Eiſenbahnmaterial aller 
Art — nicht aus dem Anslande, ſondern von ruſ⸗ 
ſiſchen Fabriken zu beziehen. In anderer Hinficht 
haben die Fabrikationsprämien, welche wiederum 
in erſter Linie den Werkſtätten für Herſtellung von 
Eiſenbahumaterial gezahlt werden, der auslän⸗ 
diſchen Einfuhr den Mitbewerb in Betreff der 
Preisſtellung ſehr erſchwert, da die ruſſiſchen Werke 
in der Lage waren, bei ihren Offerten den Aus⸗ 
fall aus Staatsmitteln zu decken. Dem Verneh⸗ 
men nach ſollen für eine in Rußland fertiggeſtellte 
Lokomotive bis zu 3000, auch 4000 Rbl. Fabri⸗ 
kationsprämie, jede Werſt Schienengleis entſpre⸗ 
chend andere Beträge gezahlt worden fein und 
werden wohl noch gezahlt. 


a zuſammengerufen. Angeblich ſollen wichtige 


Ahlwardt erklärte, er dürfe 
aus Taktgefühl nichts über ſeine Aktenſtücke 
cht eher ruhen, als bis die 


den Fall des Nichtzuſtandekommens einer Einigung 


abſehbarer Zeit auch nicht zu beſchaffen big 


werden. 


Ein ſonderliches Entgegenkommen wird, ſo gung 


beißt es in dem erwähnten Berichte weiter, bei 


entſchließen 
mäßigen. Spezielle Wünſche für einzelne Artikel 
der Ciſeninduſtrie und des Maſchinenbaues brauchen 
nicht beſonders geltend gemacht zu werden, denn 


nicht einen lohnenden und bequem gelegenen Markt 
bieten könnte. Daß dieſelben für eine Anzahl von 
Jahren — auch hier etwa 12 Jahre — zu bin⸗ 
den ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. Cbenſo wichtig iſt 
jedoch, daß eine Form geſunden werde, in der ſich 
die ruſſiſche Regierung verpflichtet, der Beſchaffung 
von Eiſenmaterial aller Art aus dem Auslande 
ſeitens der Eiſenbahngeſellſchaften, der Gemeinden 
und Korporationen, mancher Aktiengeſellſchaften, 
eventuell auch für Kriegs- und Marinezwecke nicht 
mehr direkt oder indirekt entgegenzutreten und die 


Fabrikationsprämien in Wegfall zu bringen oder Häuſer und die Dächer. Alles iſt feſtlich ge⸗ 


mindeſtens zu beſchränken. Ohne dieſe Zugeſtänd⸗ 


niſſe würde ſelbſt eine unerwartet ſtarke Herab⸗ 


ſetzung der Eiſen⸗ und Maſchinenzölle ſehr viel den Quirinal; ihnen folgten die Königin Wittwe 


an ihrer Bedenkung verlieren. 

So wünſchenswerth übrigens eine Herab⸗ 
ſetzung der ruſſiſchen Eiſenzölle für die deutſche 
Eiſeninduſtrie iſt, jo erachtet ſich doch dieſelbe mit 
den anderen deutſchen Erwerbszweigen ſolidariſch 
verbunden und ſie begehrt keinerlei Vortheile durch 
den Handelsvertrag mit Rußland, wenn ſolche nur 
auf Koſten und zum Schaden anderer Erwerbs⸗ 
gruppen erreicht werden können. 

In verſchiedeuen Blättern wird erwähnt, 
der Abg. Ahlwardt habe in der heutigen Sitzung 
der Kommiſſion, welche zur Prüfung der von ihm 
vorgelegten Schriftſtücke eingeſetzt war, „Akten⸗ 
ſtücke“ überreicht, wie er dies in der geſtrigen 
Sitzung des Reichstages zugeſagt. In Wirklich⸗ 
keit hat Herr Ahlwardt beute nichts anderes über⸗ 
reicht, als die Druckſchriften von Glagau und 
Rudolf Meyer. In der Kommiſſion herrſche 
Staunen und Eutrüſtung über das, was Abl⸗ 
wardt Akten neunt; dieſelben beſtehen zum weit⸗ 
aus größten Theil aus nichts anderem als Druck⸗ 
ſchriften, aus Kopirbüchern, herausgeriſſenen 
Blättern und von dem ſattſam bekannten 
Meißner vorgenommenen angeblichen Abſchriften 
von Briefen. „Originalakte“ ſind bisher nicht 
vorgelegt. Ein von Ahlwardt früher als ſehr 


wichtig, heut «ber als nebenſächlich bezeichneter 


Brief eines Herrn Kalendero, welcher übrigens 
heute noch in Rumänien in ſehr hoher Ver⸗ 
traueusſtellunz ſich befindet, wurde vom Finanz⸗ 
miniſter als muthmaßlich gefälſcht bezeichnet. Wir 
glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß 
Kalendero überhaupt erſt 1879 in Aktion getreten 
iſt, und zwar inſofern, als er mit der Einleitung 
der Verhandlungen zur Verſtaatlichung der ru⸗ 
mäniſchen Bahnen in Berlin betraut war. 

— Aus Rom erhält die 
telegraphiſche Meldung: 5 
Als abſolut zuverläſſig ſann ich Ihnen 
melden, daß bei der Unterredung des Kaiſers mit 
dem Papſt weder die Militärvorlage, noch irgend 
eiue andere deutſche politiſche Angelegenheit berührt 
wurde. Der Hauptgegenſtand der Unterhaltung 
waren die ſozialen Fragen. Ebenſo wird mir 
authentiſch verſichert, daß auch in der Audienz 


des Staatsſekretärs von Marſchall beim Papſte 


mit keinem Worte von der Militärvorlage die 
Rede war. Die hierher telegraphirte Augabe der 
„Köln. Volksztg.“ über die Aeußerung des Kaſſers 
ji Ledochowski faud in der Umgebung des Kaiſers 
einen Glauben; es wurde als richtig bezeichnet, 
daß der Kaiſer zu Ledochowsli einige freundliche 
Worte geſprochen, aber nicht in dem Stune, wie 
es von intransigenter klerikaler Seite, möglicher: 
weiſe mit der Abſicht, dadurch gerade jetzt gereizte 
Erörterungen hervorzurufen, verbreitet worden. 
Wiesbaden, 27. April. Eine Abtheilung 
Pioniere aus Kaſtel iſt nach Hoerbach und Straß⸗ 
ebersbach gejandt, um Baracken für die obdach⸗ 
Ben Abgebrannten zu errichten. In Strafebers: 
bach hat das Feuer weiter um ſich gegriffen, 65 
Gebäude find dort eingeäſchert. In Hoerbach 
‚brannten 59 Wohnhäuſer und 25 Scheunen ab. 
300 Perſonen in Hoerbach wurden obdachlos und 
brachten die Nacht im Freien zu. Der Regie⸗ 
rungspräſident ron Tepper⸗Laski iſt in Hoerbach 
eingetroffen. 
Wilhelmshafen, 25. April. Heute Nach⸗ 
mittag iſt der Abloſungstransport für die Ka⸗ 
nonenboote „Iltis“ und „Wolf“ nach Bremer: 
hafen abgereiſt, um dort mit dem morgen abgehen⸗ 
den Lkoyddampfer nach Shanghai (Oſtaſien) 
expedirt zu werden. Den Transport führt der 
Lt. z. S. v. Born. Es ſchließen ſich dem Traus⸗ 
port an: Lt. z. S. Tiesmeyer, Unter⸗Lts. z. S. 
Löhlein und Kühnemann, Aſſ.⸗Arzt 1. Kl. Dr. 
Metzke, Marine Unter⸗Zahlmſtr. Gelbricht, Ober⸗ 
Maſch. Mundt. In Neapel ſtößt noch der Lt. z. 
S. Schmidt v. Schwind zum Trausport. 
Geſtern Nachmittag fand auf dem Garuiſon⸗ 
Friedhofe die feierliche Enthüllung des Denkſteins 
ſtatt, welchen die 2. Torpedo⸗Atheilung ihren am 
28. September 1892 in Folge einer Keſſelexploſion 
an Bord des Torpedo⸗Diviſionsbootes „D 5“ zu 
Tode gekommenen Kameraden hat ſetzen laſſen. 
Das Denkmal beſteht aus einem 2 m hohen Obelisk 
von ſchwediſchem Granit. Der Sockel trägt in 
Goldſchrift die Namen und Geburtstage der 
Verunglückten: „Torpedo-Maſchiniſt Paul Meier, 
geb. 6. 9. 1866, Torpedo⸗Oberheizer Frauz Kuhn, 
eb. 25. 2. 1867, Torpedo⸗Oberheizer Peter 
kaſchino, geb. 24. 2. 1870, und Torpedoheizer 
Xaver Gangloff, geb. 8. 12. 1870.“ Am Fuße 
des Sockels lagern maritime Embleme. Das 
heute mit Palmen und Blumenſpenden reichge⸗ 
ſchmückte Grab umſäumen 8 durch Ketten mit⸗ 
einander verbundene Granaten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 27. April. Geſtern Abend bewarſen 
mehrere hundert ſtreikende Zimmerleute eine Polizei⸗ 


} 


wache, welche einen Agitator verhaftet hatte, mit zugänglich jein ſollen. Die Ausführung derfelben 


Steitag, W. April 1893, 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
„3 ;. « ᷑ ͤ—.ñã4— . —ĩr —v—a—ñ4½n — 


den Verhandlunzen von der ruſſiſchen Regierung Zeremonienmeiſter Grafen Giannotti eine werth⸗ 
nicht zu erwarten ſein; ſie wird ſich aber doch volle mit Diamanten und Saphiren gezierte Doſe 
müſſen, ihre Induſtriezolle zu er- mit feinem Bilde. 


alle Artikel ſind im Zoll viel zu hoch bemeſſen und ſubelnden Zurufen der Menge die Reiſe nach 
darunter iſt wiederum keiner, für den Rußland Neapel angetreten. 


„Rat. Zig.“ folgende ſtort ein. 


R. Mosse, Iaasenstein & Vogler 
. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies 
Hamburg Joh. Nootbaar, A, 


er, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank» 


Wege nach dem Palaſte des Fürſten aufgeſtellten 
Truppen erwieſen die militäriſchen Ehrenbezeu⸗ 
en. 

Se. Majeſtät der Kaiſer ſchenkte dem Ober⸗ 


Ihre Majeſtäteu der Kaiſer und die Kaiſerin, 
ſowie König Humbert und Königin Margherito 
haben heute Morgen 9 Uhr 20 Min. unter den 


Der König Humbert ſtattete geſtern Abend 
dem Erzherzog Rainer einen Beſuch ab. Er 
herzog Rainer trat darauf Nachts die Rückreiſe 
nach Wien an. > 

Die bereits gemeldete Abreiſe Ihrer Maje⸗ 
ſtäten nach Neapel geſtaltete ſich zu einer ununter⸗ 
brochenen enthuſiaſtiſchen Ovation vom Quirinal 
bis zum Bahnhofe. Alle Straßen, welche der 
Zug paſſiren mußte, waren von einer hinter dem 
doppelten Truppenſpalier Kopf an Kopf gedrängten 
Menſchenmenge beſetzt, ebenſo die Fenſter aller 
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ſchmückt und beflaggt wie am Tage der Ankunft. 
Um 8 Uhr 45 Min. verließen Ihre Majeſtäten > 
Maria Pia, die Prinzeſſin Lätitia, Herzogin von 
Aoſta, die beiden Herzoginnen von Genua, der 
Kronprinz von Italien, der Herzog von Turin, 
der Herzog der Abruzzen und der Herzog von 
Oporto ſowie die Begleitung der allerhöchſten und 
der höchſten Herrichaften. In die von den Muſtk! 
korps der ſpalierbildenden Truppen geſpielte pre: 
ßiſche Nationalhymne miſchte ſich unausgeſetzt dern 
brauſende Jubel der Bevölkerung. dem 
Bahnhofe waren bereits vorher die noch in Ramm 
weilenden fremden Fürſtlichkeiten und die Ver? 
treter der auswärtigen Souveräne und Staats- 
eberhäupter eingetroffen, ſowie die Miniſter, dee 
Präſidenten der Kammern, die Damen der 
Hofwürdenträger und die Spitzen der £ 
hörden. Nachdem Ihre Majeſtäten die Herr⸗ 
ſchaften begrüßt hatten, nahmen Allerhöchſtdieſelben g 
in dem königlichen Sonderzug Platz, welchen 
außerdem auch der Kronprinz, der Herzog der 
Abruzzen, die Miniſter Giolitti, Brin, Martini, 
Lacava, der Hausminiſter Rattazzi, die Damen 
vom Dienft und die Adjutanten beſtiegen. Um 
9 Uhr 20 Minuten ſetzte ſich, wie bereits gemel - 
det, der Zug in Bewegung unter brauſenden 

Zuruſen, in welche ſich der Donner der Gehe 
miſchte. a 


Großbritannien und Irland. 

London, 27. April. Nach einem Telegramm 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Newpyork ſoll 
geſtern ein mit Hagel und Wolkenbrüchen ver⸗ 
bundener Zyklon arge Verwüſtungen angerichtet 
und in Oclahoma (Indian. Terr.) gegen 40 
Menſchen getödtet und viele Perſonen verletzt 
haben. Die Ortſchaften Keoluk⸗Falls (Jowa 
Norma und Dowus ſollen faſt gänz zer⸗ 
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Salonichi, 27. April. Der hieſige griechiſche 
Metropolit Sophronias hat abgedankt und wird 

ſich als einfacher Monch in das Kloſter auf Berg 
Athos zurückziehen. Bl; 


Stettiner Nachrichten, 

Stettin, 28. April. Das Stadttheater 
iſt lange Jahre das Schmerzenskind der Kaufe 
maunſchaft geweſen, es iſt nun in den Beſitz der 
Stadtgemeinde übergegangen und wird nun ein 
Schmerzenskind dieſer; dies bewies eine Bera⸗ 
thung der Stadttheaterfrage, welche wieder die 
Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung län⸗ 
gere Zeit beſchäftigte. Es betraf eine Vorlage 
des Magiſtrats, welche für den Umbau des Thea⸗ 
ters 66 900 Mark verlaugte und über welche 
Herr Decker namens der Finanz⸗Kommiſſion 
referirte. Nachdem die Stadtocrordneten den An⸗ 
lauf des Stadttheaters genehmigt hatten, beſchloſſen 
ſie am 29. September v. J., die Bauarbeiten 
ausführen zu laſſen, welche von Seiten der könig: 
lichen Polizeidirektion gefordert find, um eine er⸗ 
hohte Feuerſicherheit im Theater herbeizuführen 
Cs betrifft dies hauptſächtich die Anlage einer 
neuen Treppe zum Parquet, ferner einer ſolchen 
zum 2. und 3. Rang, Verlegung der Kaſſe und 
Schaffung zweier neuer Ausgänge. Um einen 
neuen Treppruaufgaug zu ſchaffen, iſt es nöthig, 
don der Reſtauration ſo viel Platz fortfallen zu 
laſſen, daß die Räume dem bisherigen Zwecke 
nicht mehr genügen. Es iſt nun Bedacht ge⸗ 
nommen, andere Räume für die Reſtauration zu 
ſchaffen und find dazu die jetzt von dem Direktor 
benutzen auf der entgegengeſetzten Seite des 
Theatergebäudes belegenen Räume auser⸗- 
ſehen. Inzwiſchen ſind jedoch von Seiten 
der königlichen Polizei⸗Direktion einige der erſten 2 2 
Forderungen zurückgezogen, jo die Anlegung der 
Treppe nach dem Parquet und die Verlegung dern 
Kaſſe, dadurch ermäßigen ſich die Koſten auf 
10600 Mk. — Weiter hat ſich aber inzwiſchen 
herausgeſtellt, daß eine gänzliche Umänderung der 
Heizungsvorricht ngen nöthig iſt, da im ver⸗ 
gangenen Winter die beiden im Theater aufge⸗ 
ſtellten Luftheizkörper fo wenig Wirkung haben, 
daß eine angenehme Temperatur nicht erzielt 
werden konnte. Bei näherer Unterſuchung ergab 
ſich, daß eine 3 dieſer Heizkorper un⸗ 
ausführbar ſei, es ſoll daher ein neues Syſtem 
eingeführt werden und zwar das der Niederdruck⸗ 
dampfheizung, wie ſolche ſchon in vielen Theatern 
mit Erjolg eingeführt iſt; zum Vortheil derſelben 
iſt hervorzuheben, daß dieſe Heizung frei von 
Gefahr iſt und eines Konſenſes zur ya re 
des Keſſels nicht b'darf. Die konig'iche Polizei⸗ 
Direktion hat dieſem Heizungsſyſtem oereits zuge⸗ 
ſtimmt. Die Anlagekoſten find ſehr erheblich, ſie 
find auf 30 500 Mk. veranfchlagt. Weiter ſolln 
an der Hinterfront des Theaters zwei Anbauten 
in der ganzen Höhe des Gebäudes hergeſtellt 
werden, welche vom Theater wie vom Hofe aus 
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lauf die Hälfte herabgeſunken. Trotzdem ift aber Niemand. durch auch die jetzt ehr unzulänglichen 
die ruſſiſche Eiſeninduſtrie auch heute nicht von x Garderoben eine Erweiterung erfahren. Die Koſten 
einer Bedeutung, welche der Größe und der Be⸗ Italien. dieſer Anbauten betragen 25 800 Mark 


Die Poliziſten zogen den Säbel und iſt einfach in Balkenkonſtruktion g dacht, in eder 
Verletzt wurde Etage ſollen drei Räume hergeſtellt werden, wo 


Die Ausfuhr unſerer Eiſeninduſtrie nach Steinen. Di ziſten 
Rußland iſt deun auch in den letzten zehn Jahren verhafteten einen Rädelsführer. 


völkerungszahl des ruſſiſchen Reiches einigermaßen Rom, 26. April. Ihre Majeſtäten Kaiſer Alle dieſe Bauten find als nothwendig an 
entſpräche. Dies beſtätigt von Neuem die Rich- Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Viktoria, ſowie [erkannt. Von den für bauliche m 
tigkeit der Behauptung, daß für die rnſſiſche König Humbert und Königin Margherita be⸗ in den Etat ſchätzungsweiſe eingeſtellten u! 
Eiſeninduſtrie — von einigen günſtiger aefleliin 94 1 ſich nebſt den übrigen Fürſtlichkeiten Mark ſolten 3000 Mark abgefetzt werden. Wie 
lleineren Bezirken abgeſehen — die Grundlagen 11 Uhr 20 Minnten Abends vom Quirinal zu der Referent hervorhebt, hat ſich die Finanz Komm 
für eine gedeihliche Entwickelung fehlen und in dem Ballfeſte des Fürſten Doria. Die auf dem Imiſſion ſehr lange mit der Vorlage beipältigt, 


— 


A 
Ya 


die Minorität der Kommiſſion war der Anficht, machen und jo müſſe man mit dem vorhandenen 


* . 

nn daß die Vorlage nicht zu bewilligen fei, jeder zufrieden fein. 5 

Umbau zu unterlaſſen und das Theater zu Herr Klein erinnert daran, daß ſchon in 
"Tag ſchließen ſei. Die Majorität habe bagegem geltend der nächſten Sitzung über Millionen berathen 
* emacht, daß ein Schließen des Theaters im werden ſoll, die man zur Kräftigung des Haudels 


1 ſei, ſie habe daher der Vorlage zugeſtimmt. dauern, daß man die Kunſt gänzlich vernachläſſi⸗ 
5 Während jedoch der Magiſtrat die Bewilligung gen wolle. Das Theater ſei für die Bildung der 
der Koſten auf 6 Jahre vertheilt wiſſen will, be⸗ Jugend ſehr von Werth und mau könne doch 
b antragt ſie die Bewilligung unter der Bedingung auch nicht verlangen, daß ſich der Zuzug in Stet⸗ 
4 * daß 33 900 Mark als erſte Rate tin vergrößere, wenn man den Zuziehenden nichts 
7 im dem diesjährigen, der Reit von 33000 Mark für Kunſt und Unterhaltung böte. 

edech im nächſten Etat im Ordinarium zur Bei der Abſtimmung wird die Magiſtrats⸗ 
Einſtellung gelangt, da fie es nicht für ange⸗ vorlage nach dem Antrage der Finanzkommiſſion 
meſſen hält, daß die Bezahlung für ſtädtiſche mit großer Mehrheit angenommen. 

Bauten auf mehrere Jahre hinausgeſchoben Vor der erſten Strafkammer des hieſigen 
werde. Eine Theilung der Summe auf zwei Landgerichts ſtanden geſtern die Handelsfrau 
Etats ſei zuläſſig, da die Umbauten kaum vor Bertha Klotz und deren Ehemann, der Pan⸗ 
Ende d. Js. beendet fein und die Abrechnungen koffelmacher Rudolf Klotz aus Unterbredow wegen 
dann erſt bis gegen April m. Js. eingehen Unterſchlagung bezw. Hehlerei. Die Erſtangeklagte 
würden. fand am 1. Auguſt vorigen Jahres in der Mitt⸗ 


Bi. tereſſe der Bewohner der Stadt nicht möglich Ba wolle, dem gegenüber ſei es zu be 


Magiſtrat bei Aufſtellung des Etats zu thun hat, 
wenn ten Stadtverordneten der Etat aber erſt 
Ende März zugehe, ſo ſei es unmöglich, daß der⸗ 
ſelbe bis zu Beginn des Etatsjahres durchberathen 
werden könne. Redner bedauert, daß der Antrag 
der Finanzkommiſſion nicht ſchärfer ausgedrückt 
ſei, da dies nicht geſchehen, müſſe man in der 
Verſammlung Gelegenheit nehmen, das Verhalten 
des Magiſtrats zu geißeln, damit die Stadtver⸗ 
ordneten bei der Bürgerſchaft nicht in den Ver⸗ 
dacht kommen, nur die „Schutztruppe des Ma⸗ 
giſtrats“ zu ſein. Redner beleuchtet ſodann noch 
das unglückliche Verhältniß, welches gegenwärtig 
bei den vorberathenden Kommiſſionen beſteht. Es 
beſtände wohl eine Waſſerleitungs⸗Deputation, 
aber ohne deren Zuſtimmung wolle der Magiſtrat 
Waſſermeſſer einführen und die Beichlüffe der 
Schul⸗Deputation in der Lohnfrage fein vom 
Magiſtrat einfach nicht beachtet worden. Unter 
ſolchen Verhältuiſſen verdiene wohl die von dem 
Reduer und von Dr. Keliſch beantragte Geſchäfts⸗ 


geld von 350 Mark pro Jahr zu bewilligen, ferner Kupfer, Chili bars good ordmary brands 
eine Neuordnung der Behandlung der Reſte aus 44 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 93 Ltr, 
Vorjahren zu genehmigen. 12 Sh. 6 a. Zink 18 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 
Die Finanzkommiſſion beautragt, den erſten Blei 9 Lſtr. 17 Sh. 6 4. Roheiſen, 
Theil der Magiſtratsvorlage zu gerehmigen, da- Mixed numbers warrants 40 Sh. 6 d. 
gegen die Beſchlußfaſſung über den zweiten Theil Glasgow, 27. April, Vormittags 11 
bis nach der Etatsberathung zu vertagen. Uhr 5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
Demgemäß beſchließt die Verſammlung. warrants 40 Sh. 8 d. — Ruhig. 
Für Fortbildungsſchulen ſind 9400 Mark Newyor', 26. April, Abends 6 Uhr. 
— 400 Mark mehr als im Vorjahre — einge⸗(Wagarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
ſtellt. Hierbei beantragt die Finanzkommiſſion, hork 71/5, do. in New⸗Orleaus 7,62. Petro⸗ 
den Magiſtrat zu erſuchen, im nächſtjährigen dñeum Standard white in Newyork 5,45, do. 
Etat ein ſpezialiſirtes Kapitel für die Fortbil- Standard white in Philadelphia 5,40 G. Rohes 
dungsſchulen einzuſetzen. Petroleum in Newyork 5,20, do. Pipe line certifi⸗ 
Demgemäß wird beſchloſſen. cates per Mai —,—. Matt. Schmalz lolo 
„Obwohl das zweite Stockwerk des Rathhauſes 10.50, do. (Rohe u. Brothers) 10,30. Zucker 
bereits faſt ausſchließlich für die Bau⸗Deputationen (Fair refining Muscovados 35/46. Mais (New) 
eingerichtet iſt, ſcheint dies noch nicht auszu⸗ per April 49,75, per Mai 49,00, per Juli 50,00. 
reichen, denn der Magistrat will noch einige unter Rother Winter ⸗ Weizen loko 76,87. 
dem Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale belegenen Kaffee Rio Nr. 7 15,50. Mehl (Spring 
Räume zu Baubureaus einrichten und find dafür clears) 240. Getreidefracht 1,50. Kup⸗ 
11000 Mark in den Etat eingeſtellt, ferner ſollen fer 11,25 nem. Rother Weizen per April 
die Magiſtratsplätze im Stadtverordneten⸗Saale 75,50, per Mai 75,62, per Juli 78,6, per 
Auguſt 79,75. Kaffee Nr. 7 low ord. per 
Mai 14,65, per Juli 14,60. 


keine Verpflichtung, für die Bürger eine Bühne Einkäufe an Material, wie Filz und Plüſch. Als laſtung anzugeben. Was die zweite Rüge betreffe, dem Saale nach der Gallerie zu verlegen. (Die 8 
zu halten. Er jet von feinem Standpunkt nicht bald darauf in Folge einer Anzeige die Kriminal- ſo ſei es ſicher nicht abſichtlich geſchehen, von der gegenwärtigen Plätze der Vertreter der Preſſe — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Altona, 27. April. In dem Aufruhrprozeß 
gegen fünf Einwohner Helgolands wurde der 
Schiffszimmermann Franz zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, die übrigen freigeſprochen. 


ber viele Mitglieder der Verſammlung ihre Mark in verſchiedenen Kneipen durchgebracht. a Re 
* Abſtimmung für den Theaterverkauf dadurch be. Die Angeklagten behaupteten geſtern, ſie hätten zum 1. März fertig ſtellen zu können. forderten 11000 Mark zur Beſchaffung neuer Neapel, 27. April. Um 2 Uhr 20 Min 
75 gründet haben, daß in Ausſicht geſtellt war, es nicht gewußt, daß fie es mit echten Banknoten zu Herr Greffrath entgegnet, daß ſelbſt bei Bureauräume unter dem Stadtverordnetenſaal ab: iſt das deutſche Kaiſerpaar ſammt den begleitenden 
85 könne die Stadt noch einmal ein gutes Geſchäſt thun hatten, was etwas merkwürdig klingt, wenn einer Zuſtellung zu dieſem Termin eine Durch: zulehnen, für Verändernng im Stadtverordneten⸗ Fürſtlichkeiten hier eingetroffen und von den 
Pe: mit dem Verkauf des Grundſtücks machen. man erwägt, daß die Fran zwei von den Scheinen berathung bis zum Beginn des Etatsjahres un⸗ ſaal 1000 Mark zu bewilligen, dagegen die Ver⸗ Su d hörd d koloſſalen Menichen- 
2 Früher wurden die Koften des Umbaues auf wechſelte. Das Gericht hatte auch durchaus keinen möglich fei, da die Finanzkommiſſion mit ihren legung der Plätze der Preffe nach der Gallerie ab⸗ Spitzen der Behörden und koloſſalen em 
Fi 25000 Mark taxirt, jetzt wird mehr als das Zweifel au der Schuld der Angeklagten und vers Vorberathungen 3—4 Wochen zu thun habe. zulehnen. maſſen mit nicht endenwollendem Jubel empfau⸗ 


N 0 Nach kurzer Debatte werden die Anträge der gen worden. Die Stadt war reich geflaggt und 
daß der Magiſtrat den Etat zu ſpät eingebracht | Zinauz⸗Kommiſſten angenommen. beſonders die Toledo⸗Straße machte durch die ge⸗ 

(Fortſetzung folgt.) ſchmackvolle Blumendekoration einen prachtvollen 
Eindruck. Ueberall ſieht man mächtige Palmen⸗ 
wedel mit aus Roſen hergeſtellten Siunſprüchen, 
welche Grüße an den König, ſeinen Bundesgenoſſen 
das mächtige Deutſchland, an die Königin Mar⸗ 
garethe und ihre kaiſerliche Schweſter enthalten 


> ſammlung treten. Wenn man aber auch noch ſo Looſe aus der 3. Klaſſe, bis zum 2. M 
Sohne Koſſuth's, wel⸗ 


piel Geld in den Kaſten ſtecke, ein vernünftiges Abends 6 Uhr, 
Theater würde dadurch doch nicht hergeſtellt 
werden. Es iſt ein ſehr gefährlicher Pfad, den . au 5 
der Magiſtrat mit der P Vorlage be⸗ Bellevnetheater ſtattfindende Abſchieds⸗Benefiz für lagen, die vorher eingebracht und erledigt werden 


Feuerwerk, Illumination und Serenade ſtatt. Die 


krete, und das Beſte ſei, jo bald als möglich auf 
Kaiſerin hat ſich von ihrem, von den Anſtrengun⸗ 


demſelben umzukehren. abei müſſe man auch 

die ungünſtige Finanzlage Stettins berückſichtigen. \ i 

Wenn man auch in dieſem Jahre ganz knapp an Abſchieds⸗Benefiz und zwar ſür Herrn Bau- an der gerü 

einer Steuererhöhung vorüber gekommen fer, ſo b 

wird dies im nächſten Jahre kaum mög⸗ 

lich ſein. 

Herr Baurath Meier ſucht nachzuweiſen, 
daß, als die Frage des Theater⸗Ankaufs erörtert 
wurde, der Magiſtrat noch nicht wiſſen konnte, 
wie die Heizungsanlage beſchaffen ſei, denn es 
war Sommer und es lag kein Grund vor, die 
Heizungsaulage zu unterſuchen. : 

5 Herr Tietz bittet, die Vorlage abzulehnen 

und den Magiſtrat zu erſuchen, das Theater zu 
verkaufen. Die Stadt habe kein Geld für die 

” Umbauten, für den Theaterkauf fei das Geld ge⸗ 

borgt, für den Umbau wolle man es wieder 

borgen, die Finanzkommiſſion wolle dies auf 2 
Jahre, der Magiſtrat, welcher die Finanzlage noch 

beſſer kenne, ſogar auf 6 Jahr. Die Kaufmaun⸗ 

ſchaft, die kapitalkräftigſte Korporation Stettins 
i bei dem Theater erlahmt, die Stadt werde es 
Auch. In dem Theater könne kein Direktor be⸗ 
ſtehen, da die räumlichen Verhältniſſe des Gebäudes 
nicht mehr den Stettiner Verhältniſſen entſprächen; 
das Beſte ſei, das Theater an einen Privatunter⸗ 
nehmer zu verkaufen. Man behaupte immer, das 

TLTheater ſei eine Bildungsſtätte und deshalb habe 

& die Kommune die Pfüicht, daſſelbe zu unterſtützen. 


abzu- Jeue Ya 
Zur Aufführung gelangt die Oper ſchwächen, aber man habe ſich geirrt, im Publikum Speicher ſtehende Eiſenbahnwaggons. 
erſtimmung über dem Haf 
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„ Frners N n vollſtäudig unbeſtätigte Meldung. Während der 
Herr Oberbürgermeiſter Haken erſucht die Vue, bie 60 Häuſer abgebrannt, darunter die gpeifg des Zaren im Süden versammelten ſich un 
weit Charkow mehrere tauſend Bauern, um gegen 

(Hirſchs T. B.) Im gewiſſe lokale Mißbräuche zu petitioniren. Sie 
o das legten ſich auf die Schienen 25 3 ſich, 
Streiks, weiche auch einzelne Gehülfen an der lich 927 Bere 1 ee = — — —.— 
Arbeit verhinderten, ſind verhaftet worden. führte, einlief. e ee 
5 > botenen Truppen und den Bauern ein Kouflikt, 


— l ED. welcher. den Tod von fünfzehn Soldaten und 
Börſen⸗ Berichte. 42 Bauern zur Folge hatte, welche zum Theil! 
Poſen, 27. April. Spiritus lolo ohne Faß erſchoſſen und zum anderen Theil vom Zuge zer⸗ 
un 585 do. 70er 33,80. — Still. — malmt wurden. 5 . 
Wetter: Schön. London, 27. April. (Privat⸗Telegramm.) 
) Magdeburg, 27. April. Zuckerbericht. 8 iter 7 1 izeirichter ge⸗ 
von 92 Prozent 18,10. Der Arbeiter Towſend, vor den Polizeirichter ge 
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Sänger und die Kärnthner Sänger⸗Geſellſchaft niemals finden. Pr 
„Alpenblume“ auf. |_, Bei der Mbftimmuing wird der Intıng ver 
— SU TON Ne: ein iiim min ala. 
or RT, Das Ordinarium ſchließt in Einnahme 
> in und Ausgabe mit 8256936 Mk. 97 Pf. (gegen 
Stadt⸗Haushalt von Stettin u 0 mit, b. a. e d dle 
vom 1. April 1893 bis 31. März 1894. die Miethswerthe treffende Verſur mit 404 721| 
Stettin, 28. April. Mk. 4 Pf. abgerechnet, ſo bleibt eine Kaſſenverſur 50er 
a I der gerioen Situg der dae von 3 Mk. 2 Br EEE 
neten begann die Berathun tats, für we er 2 2 
drei Per in Ansicht Dememmsen find. kr ergiebt in Einnahme 23570,60: Mk. (gegen Kornzucker exkl. u 
denſelben reſerirte wieder namens der Finanzkom⸗ | 19323,60 Mark im Vorfahre), in Ausgabe Kornzucker extt. 88 Prozent Rendement 14,75. führt, erklärt, Gladſtone erſchießen zu wollen 
i miſſion Herr Cohn. Derſelbe bemängelte zu⸗ 383 584,7 Mk. (344 122.00 Ml.), ſo daß ein Nachprodukte exkl. 75, Prozent Rendement 14,80. Der Poliziſt, weicher ihn verhaſtete, devon ire 
. Dies treffe aber nicht zu, denn die Beſucher des nächſt, daß der Etat auch in dieſem Jahre wieder Zuſchuß von 360 013,87 Mk. (328 798,70 Mk.) Feſt. Br 30,00. s 
Parguets und 1. Ranges würden es ſich wohl ſo fpät, eingegangen ſei, daß eine rechtzeikige Be⸗ erforderlich iſt. Mehrausgaben ſind beſonders er⸗ Naſſinade mit 
verbitten, ſagte man ihnen, fie holten ſich ihre rathung nicht möglich geweſen, obwohl das im forderlich für die Verwaltung der Gebäude 
Bildung im Theater und die Beſucher des Z. vergangenen Jahre von dem Magiſtratsdezernenten 19 104,26 Mk., davon kommen 10 200 Mk. 
und +. Ranges gingen jährtich vielleicht 3 oder 4 verſprochen worden ſei, und ftellt namens der 
Mal hinein und dabei könnten ſie auch nicht Finanzkommiſſion den Antrag: „Die Verſamm⸗ 
viel von Bildung profitiren, ſie gingen lieber zu lung verlangt, daß der Magiſtrat der Städte⸗ 
Reetz. Ordnung gemäß den Stadt⸗Haushalt⸗Etat recht⸗ 
Herr Oberbürgermeiſter Haken, welcher zeitig, möglichſt bis zum 15. Februar vorlegt, da⸗ 
9 keinen Augenblick bedauert, daß die Stadt das mit die Berathung gründlich vor Beginn des 
hr Theater gekauft hat, vertheidigt die Magiftrats- Etatsjahres ftattfinden kann. ſt 
we vorlage. Herr Kämmerer Matting erklärt, daß die 


* 


= 


T 


Drohungen gegen Gladſtone ausgeſtoßen. Der⸗ 
ſelbe feuerte 2 Schüſſe gegen Gladſtones Wohuung 


ab, als dieſer um 1 Uhr Morgeus heimkehrte. 


per Juli 17,50 bez., fuſen Anſchuldigungen gegen Gladstone ſich bes 
finden und wird derſelbe deshalb auf ſeinen 
Geiſteszuſtand unterſucht werden. 

Catania, 27. April. (Privat⸗Telegramm.) 
Der Aetna arbeitet fortwährend, ſtarke glühende 
Lavaſtröme auswerſend. Die Krateranzeichen deu⸗ 
ten auf bevorſtehende Eruption. 


Ruhig. 22 
8 a 27. April, N 1 er. 
u rarkt. 7 
Nationalmuſeum in Nürnberg 100 Mark, deu diohzuter 1 "Beoduft Gais 8 e eee 
Hanſeſchen Geſchichtsverein 75 Mark, den Zen- neue Uſance frei an Bord Hamburg per Mai 
un 17,17% per Auguſt 1 per Oktober⸗Dezem⸗ 
onderer Bewilligung ber 13,7 ½, per Jaunar⸗März 14,05. Ruhig. 
27. April, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 


8 Herr Malkewitz wundert ſich, daß hier Verzögerung an verſchiedenen Umſtänden liege, die für * x . 
E mf die Pflege der Ideale nichts gegeben werde, ſich nicht ändern ließen, vor Allem aber an der Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und a 
wo doch ſonſt die Ideale Unterſtützung fäuden. großen Belaſtung mit Arbeiten. Er hofft aber, 
7 Der Vorſchlag, das Stadttheater zu verkaufen, daß im nächſten Jahre es möglich fein werde, den 
a ee, denn es würde allſeitig peinlich Etat bis zum 1. März der Verſammlung zuzu⸗ 
5 hren, wenn das Gebäude geſchäftlich ansge⸗ ſtellen. Auch die Berathung des Etats durch die 
a nutzt und vielleicht Kleiderläden darin eröffnet Finanzkommiſſion habe ſich in dieſem Jahre ver⸗ 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 28. April. 
Ziemlich trübes Wetter mit leichten Regen⸗ 


würden. 

Herr Greffrath hat ſ. Z. gegen den An⸗ 
kauf geſtimmt, jetzt werde er der Vorlage zuſtim⸗ 
men, die Stadt ſei nun einmal mit dem Theater⸗ 
kauf reingefallen und müſſe nun in den ſauren 
Apfel beißen. 

Herr Berndt bezeichnet den Standpunkt der 
Herren Dr. Amelung und Tietz in der Theater⸗ 
frage als kleinbürgerlich, unter Vorbringung der⸗ 
ſelben Gründe könnte man die Koſten für Mu⸗ 
ſeen ꝛc. beanftanden. Redner halte die Theater 
wohl für Bildungsanſtalten, denn Jeder ſende 
ſeine Kinder wohl zu klaſſiſchen Stücken. Beſſer 
wäre es, wenn ein größeres Theater geſchaffen 
werden könnte, dies laſſe ſich aber doch nicht 


gent, da zu gleicher Zeit andere größere Vor⸗ 
agen zur Berathung ſtanden. 

Herr Malkewitz war überzeugt, daß der 
Magiſtrat Gründe für die Verſpätung vorbringen 
werde, aber in keiner Weiſe halte Redner dieſelben 
für ſtichhaltig, da ſich ein Verſtoß gegen die 
Städte⸗Ordnung eben nicht eutſchuldigen laſſe. 
Einen größeren Verſtoß habe der Magiſtrat aber 
dadurch gemacht, daß er ſeit dem 1. April ohne 
Elat wirthſchafte. Im vorigen Jahre habe er 
darum bei der Verſammlung eine Nothvorlage 
eingebracht, diesmal ſei dies nicht einmal für 


Berlin, den 27. April 1893. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Reutenbriefe. 
Diſch. R.⸗A.4%% 107,708 Weſtf. Pfbr. 4% 103,506 
do. %% 10, 10% do. do 3/%¼ 99,100 
Pr. Couſ. A. 4% 107,60b Wſtp.rittſch.3ꝙ¼% 97,908 
do. 3½ / 101, 25bG Kur⸗u. Nmk. 4% 98,406 
Pr. St.⸗A. 4% 102,008 Lauenb. Rb. 4% 103,306 
PSt Schuld / % 100,00 Pomm. do. 4% 103,306 
Brl. St⸗O.3½% 99,250 do. do. 3½ / 98,40b 
do. n. 3½% 99,306 Poſenſch. do. 4% 
Stett. St.⸗ Preuß. do. 4% 
Anl. 89 3½% 97,406 Rh. u. Weſtf. 

Wſip. P.⸗O.3½% 97,106 | Rentenb. 4% 
Berl. Pfdb. 5% 115,00b Sächſ. do. 4%½ 
do. 4½%/8108,75b Schleſ. do 4% 
do. 4% 105,306 Schl Holſt. 4% 
do. 3¼%½ 99,808 Dad. Eiſb. A 4% 
euren. Nm. 3½% 98,80b Baier. Anl. 4% 107,306 

457 Hmb.Staats⸗ 
Aul.18863¼ 86,306 


0 
Landſch. J 4% 3 

Central⸗3½% 98,806 Hmb. Rente 3¼% 98,708 
do. amort. 


Pfandbr.] 3% 97,10b 
Oſtpr. Pfb. 3¼% 97,506 Staats⸗A.3½% 98,256 
Pomm. do. 3¼% 99,208 Pr. Pr.⸗A. 3½/186,00 B 
do. do. 4% — Bair. Präm.⸗ 

Goſenſchedo. 4 / 102,306 | Anleihe 4% 143,606 
do do 3¼% 97,708 Cöln⸗Mind 
Sächſ. do 4 —.— 
Schl.⸗Hlſt. “4% 102,906 
Pfandbr. 13 ſ¼½ 98,306 


103,606 
103,406 


104,906 


Präm.⸗A. 81439/0134,006 
Mein. 7Gld.⸗ 
Looſe 28,406 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Concord. L. 45 1239,00 
Elberf. F. 270 —.— 

006 Germania 40 1090 


103,3066 Oeſt. Pp.⸗NR.4½% 81,60b do. do. 665% 
103,3066 | do. 


103,3066 do. 64er 2.— 
103, 30b G] Rum. St⸗ 5% 


49,50b Oeſt. Gd. R. 4% 
98,800 B Rum. St.⸗A.⸗ 
Oblamrtb. 5% 98,756 
37,00bG R. co. A. 80 4% 98. 50bB 
92,756 | do. 874% —.— 
82,60b do Goldr. 6% 103,60 
86,506 do (2 O.)785% 67,20b 
117, 00bG do Pr. A.645% 161,406 


Argent. Anl. 5% 98,108 
Buk. St.⸗A. 50% 
Buen.⸗Aires 
Gld.⸗A. 5% 
Ital. Rente 5% 
Mexik.Aul. 6% 
do. 20. St. 6% 
Nwy. St. A 68 


do. 5% 83,256 do. Bder. n. 4½% 106, 40bG 
do. Slb.⸗N.4½% 81,60 B Serb. Gold⸗ 

do. 250 544% 130,906 | Pfaudbr. 5% 89,50 
Oeſt. 60ers. 5% 128,106 Serb. Rente % 79,50bG 
336,00b do. do. u. 5% 79, 40bG 
102,300 Ung. G.⸗Rt. 4% 
102,40b do. Pap. Rt. 5% 83,00 
Hypotheken⸗Certificate. 

Pr. B. Cr. Ser. 

12. (rz. 1000 4% 101,75 
Pr. Ctrb.⸗Pfob. 
(rz. 110) 5% 


A.⸗Obl. 55% 


Dtſch. Grnud⸗ 

Pfd. g.abg.3½% 99,608 
do. 4. abg.3¼% 99,606 
do 5. abg. 3 ¼¼ 95,80b — 
Disch Grundſch⸗ do. (13.110) 49a —.— 
Real⸗Oblg. 4¼ 102, 20bG do. rz. 100) 4% 103,508 
Dtſch. Hyp B. ⸗ 0. 3½7⁰0 97, 25G 
Pf. 4. 5. 6. 5% 112,756 do. Com.⸗O.3½% 97,0066 
do. 4% 102,805 Pr. Hyp⸗A.⸗B. 
Pomm.Hyp.⸗ div. Ser. 

B. 1(1z 120)5½% —.— (rz. 100) 4% 103,006 
Pont. 3. u. 4. do. (rz. 100) 3½% 97,8066 
(rz. 100) 4% 101,5066' Pr. Hyp.⸗Verſ. 

Pom. 5. u. 6. rtific 4½% —.— 
(rz. 100) 4% 103, 00bG] do. 4% 103, 00bG 
Pr. B.⸗C.unkndb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 

(rz. 110) 5% 114,258] Cr.⸗G. 5° 

do. Ser. g. 5.6. f 


\ 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 
Berz. Bw. 12% 131,250 Hibernia 107,5066 
Boch Bw. A.— 47,006, Hörd.Bgw. — 
do. Gußſt. — 125,50bc f do. conv. — 
Bonifac. 13ſ½% 98,60b B do. St.⸗Pr.— 
Donumrckh. 6% 89,500 Hugo 10% 
Dortm St.⸗ Laurahütte — 
Pr. L. A. 6%% 61,00b G Louiſe Tiefb.— 
Gelſenkch. 12 139, 30bB Märk.⸗Wſtf.— 
Hark. Bgw. — 128,756 Oberſchleſ. 2% 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Berg. Märk. Jelez⸗Wor. 4% 
3 A. B. 3½% 99,7066'| Iwangorod⸗ 
Cöln⸗Mind. Dombrowo 4½½% —.— 
4. Em. 4% Koslow⸗Wo⸗ 
do. 7. Em. 4% roneſch gar. 4% 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Chark. 
Halberſt. 70% —— Aſow⸗Oblg 4% 
Magdeburg⸗ Kurslk⸗Kiew 
Leipz. Lit. A. 4% —,— gar. 4% 
do. Lit. B. 4%, Mosc. Rjäſ. 4% 95, 80bG 
Oberſchleſ. do. Smol. 5% 102,90 bG 
Lit. D. 3½% —.— Orel⸗Griaſy 
do. Lit. D. 4%ů —.— (Oblig) 4% 93,100 
Starg. Pol. 4% —.— Riäſ.⸗Kosl. 4% 94,306 
Saalbahn 3½% Te. Rfaſchk. Mor⸗ 
Gal. C. Ldw. 4½½% 81,90 bs czauskgar.5% 102, 90bG 
Gtthb. 4. S. 4% 103,300 Warſchau⸗ 
do. conv. 5% —.— Terespol5 /, 103,256 
Breſt⸗Graj.5%% 100,406 Warſchau⸗ 
Chark. Aſow5 %% —— Wien 2. C 4% 99,906 
Gr. R. Eiſb. 3% 79,756 Wladikawk. 4% 95,306 
Jelez⸗Orel 5%, —.— Zarsk.Selo5 /, 91,90 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


— 


93,250 
93,306 


— 


IIMED-F- Fr. 4%ũ 


fällen, ſchwachen weſtlichen Winden und wenig 
veränderter Temperatur. er? 8 


Waſſerſtand. 


134 Meter. — Unſtrut bei Straußſurt, 
U Meter. — Oder bel 
- 5,10 Meter, 
Ziegler & Co.) Ballet => average Santos Unterpegel + 0,18 M rthe bei 


dai 89,50, 
2 Uhr 13 


— 


il, -+ 0,78 Mete. 


80,25. g 
London, 27. April, 


inuten. 


Bank⸗Papiere. 
N. „Div v. 189. 
g Seh T 
Prod. 30 67,400 Dresd. B. 7% 148,40 
˙ or, Stionaß, 6.110,00 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Eutiu⸗Lüb. 4% 45,30b Balt. Eiſb. 3% 
Frtf. Gütb. 4%  70,7508 Dux⸗Bdbch. 4% —.— 
ea 1 en „ 5 5 
Mainz⸗Lud⸗ Sotthardb. 4% 164,406 do Hdlsgeſ 7¼%½%ᷣ1 4% b 0 Pomm. Hyp. 

wigh. 4% St Mid 4% 104,500 Pen ea. 3% 118,400 
Marienburg⸗ Kursk⸗Kiewö5 / —.— Bank 4½½ 103,800 Pr. Centr.⸗ 
9ſ½ö%/ 101. 50bG 
1 


iv. v. 1892. 
63,7566 | B. f. Sbrit 


115,806 
69,256 


„ 


1 Mosk Breſt/ —.— Darmſt. B. 5¼ / —.— Bod. 
Oeſt. Fr. St. 4%  - Deutſche B. 9% 162,250 | Reichsbant 880400 
Dtich. Gen. 6 119,506 | 
Gold- und Papiergeld. 
Dukaten per St. 9,696 Eugl. Bankuot. 20,245 b 
Souvereign? 20,420 Franz. Banknot. 81, 2b 
20 Fres. p. St. 16,2550 Oeſt. Bauknoten 166,90b B 
Dollars —.— Ruſſiſche Noten 212,75 b 
I 


do. Nowſtb.5 % 
101,756 do. I. B. Eb. 4% 
Oſtp. Südb. 4% 76,25 Sdöſt. (Ob.) 4% 
Saalbahn 4% 27,256 Warſch.⸗Tr.5 % —— 
Starg. Pos. 4½% 102,406 | do. Wien 4% —,— 
Amſtd. Rttd. 4% 96,506 | 


Noſchl.⸗Märk. 
Staatsb. 4% 


Induſtrie⸗Papiere. | 

Bredow. Zuckerfabr. — 60,0068] Harb. Wien. Gum. — 283,7566 
Heinrichshall 5% 133,0 0b 2. Löwe u. Co. 18% 263,50b bank a 
Leopoldshall — 89,506 Magdeb. Gas⸗Geſ. 4½% 100,300 Brivatdiscont 2 G 
Oranienbu 7½¼½% 78,10 S] Görlitzer (conv.) — 116,006 

do. St.⸗Pr. 7½% 81,6080 do. (Lüders) — 146,506 — 5 g > 
Schering 13% 272, 25b6 6 S Gruſonwerke 203,50b % Amſterdam 8 T. 2½% 168,65 
Staßfurter 153,00 b S! Halleſche 35% 289,906 do. 2 M. 2¼ % 168.10b 

Union 10% 134,006 | Hartmann 148,2066| Belg. Plätze 8 T. 3½ 

Brauerei Elyſium 3% —,— e Pomm. conv. 2,256 do. 2 M. 31 
Möller u. Holberg 6 66,00 G S Schwartzlopf 243,006 London 8 Tage 
P. Chem⸗Pr.⸗Fab. 10% F) St. Vulc. L. B. 9% 109,700 do. 3 Monate 
P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,.— Porddeutſcher Lloyd — 124,00bB Paris 8 Tage 3% 5 
St. Ch.⸗F. v. Did. 30%/, 201,756 2¼ 61,000 do. 2 Monate 3% 5b 
Stett.Walzm.⸗Act. 30% —.— 11% 157,75bG&] Wien⸗Oeſt. W. 8 T. 4½% 166,60b 
St. Bergſchl⸗Br. 14% —.— St.⸗Br.Cementfab. 4% 88,00 do. 2 M. 5½½% 166,806, 
Schweiz. Pl. 10 T. 4% 80,905 " 


BaukDiscont, 
Reichsbank 3, Lombard 4 Cours v. 
27. April 


6/0 


Chem. Fabriken 


St. Dampfm⸗A.⸗G. 13¼% —,— 
Papierfab. Hohenkr. 4 —.— 
Danziger Oelmühle — 
Deſſauer Gas 

Dynamite Truſt 


10% 


112 1005 Stett. Pferdebahn 2½% d 
ett. Pfer n br 0. 
97% 2 210 78,250 


140.50b 


Wechſel⸗ 


3 | 


] 


— — 


Male ſtehen bleiben und ſcheu umherblicken mußte. kommen, was da wollte, er ſaßte ſemen Stock 
Es war im Grunde eine recht uuheimliche Miſſion, feſter und war entichloffen, ſich nicht ganz wehrlos 
und er wünſchte von Herzen, daß die Landleute f abſchlachten zu laſſen. 
ihn begleitet hätten. Dieſe waren in den Wald] Ein Mann trat aus dem Gebüſch hervor und 
64 (Rachdeue verboten) gegangen, wo er, wie ſehr er fein Ohr auch an⸗ rief mit halblauter Stimme: „Wie geht's, Herr 
N ſtrengen mochte, nichts mehr von ihnen vernahm. Lorenz 2 Haben Sie große Angſt gehabt? Kennen 
„Wollen wir nicht lieber drüben warten, bis] Als er etwa die Hälfte des Weges erreicht Sie mich nicht? Gut Freund! Wir kamen juſt 
wir merken, wo die Bauern bleiben?“ meinte der hatte, vernahm er rechts im Walde ein Geräuſch zur rechten Zeit, ſonſt hätten Sie dieſes Meſſer 
Unbekannte. wie von Inadenden Büchen. Es mochte ein Wild zwiſchen den Rippen gehabt.“ > 
„Iſt unnöthig, Du hörteſt doch, daß ich unter⸗ ſein, tröftete er ſich. Plötzlich aber ſtockte ihm das] „Gott ſei gelobt, Sie ſind's, Herr Meinhardt! 
wegs ſagte, wir wollten nach Braunsberg, das Blut am Herzen. Er ſah zwei Geſtalten hervor⸗ſagte Lorenz, tief aufathmend, „ja, ich dachte 
rechts ab von der Chauſſee liegt, die Holzköpfe treten, die ihn hier erwartet zu haben ſchienen. wirklich, daß mein letztes Stündlein gekommen ſei. 
denken garnicht daran, daß wir noch in der Nähe Wie ein Wirbelwind zuckte der Gedanke durch fein | Aber wo kommen Sie fo plötzlich zu meiner, Ret⸗ 
ſind. Vorwärts alſo an unſern Standort.“ Gehirn: Deine Fran hatte recht, Dir bit verloren!] tung hierher? Das grenzt ja an's Wunder.“ 
Sie überſchritten die Chauſſee, der Mann im Hier war keine Rettung möglich, da er nicht viele Thu es auch“, lachte Meinhardt vergnügt, 
Graben hielt ſich unbeweglich, er hatte die ganze Kräfte beſaß und keine Waffe mitgenommen hatte. „Sie ſollen alles zu ſeiner Zeit erfahren. Jetzt 
Unterredung angehört. Als feine Freunde kamen, Sein Fuß ſteckte wie am Boden feſtgewurzett, haben wir noch eine Arbeit zu verrichten, bei 


f 
Wetten und Wagen. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 
Neberſetzungsrecht vorbehalten. 


ſch wang er ſich wie ein Turner hinauf. er konnte nicht vor⸗, nicht rückwärts. Im ſelben [welcher Sie mir behülflich ſein müſſen. Sie haben 

5 ER um gefährliche Leute, wie, Hausmann?“ Augenblick tauchte das Geſicht des Mannes mit doch ein wenig Kourage?“ 5 2 

ragte der Lehrer. der Narbe vor ſeinem Geiſte auf, und als wäre] „Wenn Sie bei mir find, gewiß, Here Mein⸗ 
„Ga inz ungefährlich, verſetzte der Leiſetreter. im letzten Augenblick eine Erleuchtung über ihn hardt!“ * 
„So, da wären wir am Scheidewege“, fuhr gekommen, ſtammeſte er halb bewußtlos: „Mein] „Auch den Brief vom Herrn Note rich? 


„Hier iſt er.“ 

Gut, geben Sie ihn mir, 
fälſcht.“ 

„Großer Gott!“ ſeufzte Lorenz, mit dem Detek⸗ 
tiv eiligſt dem Schönthaler Herrenhauſe zuſchreitend, 
„daun hatte meine Frau alſo doch recht.“ 

„Ja, ihr haben Sie in Erſter Reihe ihr Leben 
zu verdanken. Nun ſtehen Sie einmal ſtill, mäſſen 
uns ein wenig maskiren, Herr Lorenz!” 

Er zog ihm den Hut tief in die Stirn, 


der Lehrer fort, „Sie können den Weg garnicht 
ſeh len, immer gradeaus, dann kommen Sie in einer 
halben Stunde ans Ziel. Gute Nacht!“ 
Lorenz dankte und bog links ab, wo ſich die 
Ch auſſee ſchnurgerade bis zum <senthaler Herren: 
h auſe hinzog. Der Mond beleuchtete mit ge⸗ 
FIpenſtiſchem Dämmerlicht die ſchöne Straße. Rechts 
befand fi) der dunkle Wald, links ein eingezäuntes 
Feld. er Xylograph ſchrilt eiligſt vorwärts, die 
mitternächtliche Stille ſchien ihn jetzt mit einem 
unbeſtimm ten Schauder zu. Packen u, iR: daß er e einige 


ob eine Minute oder eine Stunde. 
— . ER ET 


Todfeind Hartung!“ 

Doch was bedeutete es, daß ſie ſich nicht auf 
ihn ſtürzten? Seine Augen ſtarrten nach jenem 
Punkte, er ſah ſie nicht mehr, war es nur eine 
Sinnestäuſchung geweſen? Jetzt hörte er einen 
dumpfen Schrei, ein Knacken und Ringen und daun 
mehrere Stimmen. Lorenz fühlte ſich wie betäubt, 
fein Herz ſchlug in heftigen Schlägen, waren die 
Mörder uneins gewe erden! 7 

Er wußte nicht, wie lange es gewährt hatte, 


er iſt natürlich ge⸗ 


den 


Haltung er anzunehmen habe und hatte ſich ſelbſt 
im nächſten Augenblick ſo gründlich umgewandelt, 
daß Lorenz ihn beinahe furchtſam anſtarrte. 

Meinhardt inſtruirte ihn jetzt ganz genau und 
beide eilten nun ſchweigend ihrem Ziele, der Las⸗ 
perg'ſchen Grabkapelle A Diefelbe | ag im Dunkel 
einiger Cypreſſen. Der Detektiv huſtete leiſe, 
worauf ein Mann in einen Mantel gehüllt, mit 
blauer Brille, deren Gläſer unter einem breiten 
Hut hervorblitzten, auf ihn zutrat. 

7 Arbeit gelungen?“ fragte er leiſe. 

„Ja, Herr hier iſt das Papier“, flüſterte Meinhardt. 

Jener nahm und entfaltete es, trat damit ſeit⸗ 
wärts, ließ ein Zündholz aufblitzen und nickte be⸗ 
friedigt. 

„Kommt, der Verwalter erwartet 
ſeid doch Eurer zwei?“ 

„Dort ſteht mein Kamerad 
keine biſſigen Hunde?“ 

„Nur einer, deu ich der Vorſicht halber ſtumm 
gemacht habe. Haltet Euch dicht hinter mir und 
tretet ſogleich mit ein. Sollte er Schwierigkeiten 
machen, dann wißt Ihr, was Ihr auf einen Wink 
von mir zu thun habt.“ 

Wollen ihn ſchon gefügig machen”, meinte der 
Detektiv mit jo völlig veränderter Stimme, daß 
Lorenz erſchreckt zuſammenfuhr. 

Der Herr mit der Brille ſchritt jetzt raſch auf 
ein Fenſter zu, hinter welchem, wie Meinhardt 
jetzt erſt bemerkte, ſich ein ſchwacher! Lichtſchimmer 
zeigte. Er klopfte ziemlich ſtark an eine Scheibe, 
worauf im nächſten Augenblick das Fenſter geöffnet 


uns, 


„Herr! Sind hier 


Jetzt mochte! Rolkragen bed hech empor, por, zeigte ihm dann, welche und ein Loypf AJichtbar. Wurde. 


Stettin, den 28. April 1893. 


Bekanntmachung. | 


Ich bringe hierdurch in Erinnerung, daß die Polizei⸗ 
Verordnung vom 28. Februar d. Js., betreffend die 
Ausübung des Gaſt⸗ und Schaukwirthſchaftsgewerbes 
mit Kellnerinnen⸗Bedienung, am 1. Mai dieſes Jahres 
in Kraft tritt. Ss. 

Der Polizei > Präſident. 
Thon. 


Stettin, den 21. April 1803. 


Bekanntmachung. genen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterleibsſchwäche, Meuſtruationsſtörungen, Abord, Hypo⸗ 
„Die Ausführung von 650 Jun Platten oder Aar rie, Enſterie, innere . aſthmatiſche Beſchwerden, Nerbenleiden, Neuralgie, 
Fußboden zum Neubau der Schule an der Parnitzſtraße linräue, Schleimfluß, Nieren⸗ und laſenleiden, Lungenleiden, chroniſche Katarrhe, Durchfall, 
hierſelbſt soll in öffentlicher Ausschreibung vergeben Serophuloſe, Rheumatismus, Zuckerharnruhr, wie alle liebel, welche aus mangelhafter Blutbe⸗ 


werden. chaffenheit entſtanden. 
an Saas find bis zu dem auf Donnerſtag. An ode geen e enthalten: 


den 4. 1898, Mittags 12 Uhr, im Bürean 
4 Stettiner Stahlquelle am» 


der Sohn Denen im Rathhauſe Zimmer 38, 
auf 100,000 Theile 9,92. 


Natürlicher Fryſtallklarer Mineralbrunnen, entdeckt 1881. 
Stahlquelle erſten Ranges. 


Verglichen mit allen berühmten Stahl- und Eiſenquellen. 


Leicht verdaulich für den ſchwächſten Magen. 
ME Analyſirt durch den Geh. Hofrath Prof. Dr. N. Fresenius, Wiesbaden 1884. c 
Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher 


a € 
die 
anberaumten Termine verſiegelt und mit entiprechender 
Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Er: ! 


Kunſt⸗Ausſtellung. 


Wegen Wechſel der Bilder bleibt die Ausſtel fung 


nur Sonnabend, den 
29. April, geſchloſſen. 


Die Eröffnung der II. Abtheilung beginnt 
am Sonntag, den 30. April d. J. 


Unterricht erth. O. Söder - 
Ichwed. l. franz. pahn, Derfft ingent,d, 55 


Orts-Krankenkasse IV. 


General: Verſommlung 
am 19 Mai 1893, Abends 8 Uhr, im Reitanrant 


Eiskeller. 

Tages⸗Ordnung: Beitritt in d. O.⸗K.⸗K.⸗Verein. 
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. Geſuch eines Mit⸗ 
aliedes um 2 rſtützung. Verſchiedenes. 

Der Vorſitzende. E. Thalwitzer. 


Aufruf! 


Bredow, den 24. April 1893. 
Cs haben ſich in der hieſigen Gemeinde Männer zu 
einem patriotiſchen Verein vereinigt, der bezüglich der 
im Reichstage ſchwebenden Militärvorlage feine Anſicht 
zum Ausdruck zu bringen beabſichtigt 
Es werden deshalb alle patriotiſch geſinnten Männer 


Trinkkuren an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. Hauslieferung 10 ME, 
Badee in richtung: warme Stahlbäder, warme Stahlbäder mit Soole, warme Stahlbäder mit 
flüſſiger Kohlenſäure. 

Jede Auskunft ertheilt bereitwillig 


Die Verwaltung der Stettiner Stahlauelle. 


Hermann Lange. 


TCammim i. I/. „Clan un 


Sool: und Moorbad, verbunden mit Seebad Dievenwo, 


FFVPPPPPPCCCCCTFCGCGGTCCGTGCGT0TCTTſTTTfbTfTfTſTVTGTſTbTTVTVTTVTſTTTTTWTWTT—TTWTWTTW—WT—T——T—W—W 


Hannover - Altenbekener Pferdebahn zum Salz- 
Bund Pyrmont 


Eisenbahn. 
Saison 15. Mai bis 1. Oct. . 1 x 
Althekannte Stahl- und Sootquellen. 
Stahl, Salz, Moor: und ruſſtſche Dampfbader. 
Beſtellungen von Stahl⸗ und Salzwaſſer ſind an das Fürſtl. Beuanen = Komtoiw zu richten: 
Anfragen erledigt. 


ſonſtige 
Fürſtl. Vrunnen⸗ —— — — 


Mecklenburgische Pferdeverlobsung zu Neubrandenburg. 


en EEE TEE EEE TEETTLESTEIUHTT TR TELETET Tu cklenburgiſche 
Pferde. oo n 
= Ziehung am 10. Mai d. 3. —— 
Eh, Vierspännige u. Zweispännige Equipagen i. Werthe von 
P A ee FE FE 


10 000 Mark, 4500 Mark, 2400 Mark, 


hierdurch recht dringend gebeten, an der am Montag. ER N r 

den 1. Mai d. 38. Abends 8 Uhr, in dem großen geſamuut 85 110 0 fen de rde 

Faale der hieſigen Brauerei ſtaltſindenden 0 8 Miedl 2 3 ge 0 ewinne. 

lung theil zu nehmen, um ſich über die Zwecke des an s ecklenburgiſche a 2 N) 2 K 11 Looſe für 10 Mark, 
Nan 5 verſchaffen und ev. zuſtimmenden Falls! 1 rde⸗Looſe F Es Loofe für 25 Mark, 
fen beizutreten. ind, ſo lange der Vorrath t, hab den d Plakat V 

N > Der Vorſtand. ; ſtellen und zu Wehen bn . dee e eee 
NR EEE u e ie Für Porto u. Ge ie F. A. Schrader, Hauptagent, 
A 28 Loose 25 M. U ind 15 Pfg. beizufügen Hannover, Gr Packhofſtr. 29. 


Abschieds-Concert 


| des Fräulein 1 
1 » 2 
Fi Johanna Schifmacher = 
0 > 
2 2 
im Concerthaus. — 
Ses 2 2442 . — 
ieee 2 
n= Und 1 5 
Kranke * Sierbekaſſ b mie 10 gesattelte und er Reitpferde Ze die Haupigewinne ae Eu 
Geſellen, Lehrlinge = Arbeiter der Pf I. tt ni 
„Juni 18. Stettiner Fferde-Botterie 2 
ne Schtofjer-3 Ju 16, ng; Ziehung unwiderruflich am O. Mai 1893. 
den 29. April 8575 Uhr: Loose a 1 Mark: 11 Loose 10 Mark (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet ME 
Generalverſammlung. une e — 
al 8: 
1. ae ber Sand 25 Ca ri Heintze, Bankg eschäft, — 
Atte — ee. . Risk Berlin M., Unter den en =: x 
3%: hit 8 die Destellungen auf den Abschnitt der Postauweisung aufzuschreiben WE 


Ser Vorland. 3 


 Mteiliner ne 0. 


Behufs 


| end meli tes 


— F zeitig zu machen, 


da die Loose kurz vor Ziehung stets, _verxeiffer waren. 


Theilnahme an der Fah 


= des Wtreins 
At Alle 25 ze 
wit 


ehem Kameraden der die Kameraden 
am Senutag, | den 50. d. 5 „ Nachrt „ Ur in 
der Charloltenſtr. im Llnzuge na 9 N Sam, 
Tee Vorſtand. 
NB. Sonntag, den 7. Mai. Sa mittag 4 tige 
N Aeli in Deut'chen Garten. f 


Stettin-Kopenhagen, | 


in Preieagen von Mk. 1.70; 1.80; 1.90; 2.00; 2,10 per ½ Kilo wird allen Freunden eines feinen 
Getränkes als anerkannt besto Marke empfohlen, 


Poſtdampfer „Titania“, Rapitin Ziente Garantie für exquites Aroma, absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachr. Niederlage in Stettin bei Herren: 
N Von Stopenhagsu jeden Mittwoch 3 Uhr Noche | Th. Pee, Breitestrasse 60. Paul stuhlmacher, Giesebrechtstrasse 2. 


©. Borchard, kleine Domstrasse 10. 
Eenst Seefeldt, Augustastrasse 49, 
Max Moecke’n Wwe., Mönchenstrasse, 
Th, Zimmermann, Aschgeberstrasse 5, 
Gebr. ortmeyer, Louisenstrasse 6 
Emil Krüger. Giesebrechtstrasse 9 


Emil Amberger, Lindenstrasse 4, 
Hugo Rich. Mentzel, Pölitzerstrasse 19, 
Franz Wartenberg, Bismarckstrasse 15, 
Frl. Clara Krüger, 3 20. 
6 E Schönberg, Grünhof. 

i Emil Sprath Nehfl,, Giesebrechtatrasse 75 


- Rajüte % 18, Il. Kajüte . % 10,50, De 4 
a = Nüdfahrfarten zu erm Bieten Min 
Er der 5 Titania Rundreiſe ⸗jahrkart en 
905 Su 1 chli 1 — . 
de rkarten⸗Ausgabeſtellen der 
ubahnſtationen able N 
Rud, Christ. Gribel, 


Stettiner Stahlquelle. | 


13,765 Patienten bewährt: Bee 
gegen Magen⸗ und Darmleiden, Leberleiden, Verdauungsſtörungen und Appetitloſigt keit. Jerner 
U 


855 


Liehung schon am 4. Mai 93 


aoeles gr.-Adr.: 


Aae ae. in Gegenwart der etwa erſchienenen Homburg. Stahlbrunn n. . . 9,8. 4 Pyrmont, Trinkquell e... 7.71 2 
> f dan So 7,44. 

Beſondere und allgemeine Bedingungen, ſowie Lieſer⸗ r nee, 15 1 Pr Pe a 5.20 Probeheft und eg 
verzeichniſſe, ſind ebendaſelbſt gegen Entrichtung von - zen 2 einerz, Laue Quelle er 9 
1,46 in Empfang zu nehmen oder gegen poſtfreie Ein: | Schwalbach, Stahlbrunnen . . 8,38. St. Moritz, Kleine Quelle 51. rosa des Bibliographischen Instituts, Leipzig. ” 
1 Reis 9 (uur in 10 Pf.⸗Poſtmarken)] Griesbach, Trinkquellle 7,82. Alexisbad, Alexisbrunnn en. SH 
5 ns bad, Stahlquelle 7,81. 4 Flinsberg, Hauptquell . 3.2 

ichnungen ſind im Rath! 39, Ken | Jranzensba la . Flinsberg, Hauptquelle 
düsen in Raihhauſe, Zimmer 39, hier- Verſand von 40 mogen ab Hache 1910 8 Dentſchlands iukl. Berpadung, = ee, ier 

H = Pfg. pro Flaſche ſtets friſcheſter Füllung. N = N 
Der Magiſtrat, Hochba Hochbau u- Deputation. Bei Beſtellungen von außerhalb wird um Augabe des Leidens erſucht, um dementſprechend: 5 
genaue Gebrauchsanweiſung beifügen zu können. 1 ostdampfschi Mfahr { 


veruitteld nal ſtetender hoch elegant mit allem Comfort 
eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach C open- 
nagen. Christiann SD. „M. G. Melchior“ 
1155 deu De nſtag 1½ Uhr Nachmittags. 
20 5 Copenhagen, &Goihenburg 
„Aarhnus“ und, Dronning Loviſa“ 
1885 Montag und I Fceiing 1½ Uhr Nachm 
Hin- und Hetonr:, wie Rundreiſe⸗Billets 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu hudigſten Frachten nach allen Pläsen 
Skandinaviens. Proſpecte gratis durch 
klofriechter Mahn. 


— u 


a 


Jeden Sonntag 
Promenadenfahrt 


1 
1 
j 
bei günſtiger Witterung 


per Dampfer Martha 


durch den Dunzig, ganzen Dammſchen See, nach dem 
reizend am Dammſchen See gelegenen 


Bodenberg. 


Daſelbſt 1 Stunde Aufenthalt und zurück. 
1 Morgens 8½ Uhr vom Dawwpfſchifs | 


werk. 
Ankunft in Stettin circa 12 Uhr Mittags. 
Reſtauration an Bord. 

Preis 50 , Kinder 25 A. 
C. Noehnn. 


Briefe 


| an Seine Heiligkeit den | 


Payſt 
= Bi 


von R. Grassmann 
ſind in Buchform erſchienen und | 


zum Preife von 50 Pf. zu bes 
ziehen durch 


R. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah— 
lung von 50 Pf. franko zu⸗ 


geſandt. 


E 


Auction 
über französ. Cognac. | 


Freitag, den 28. April er., Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich die im Speicher des Großen Königlichen 
Packhofs ur lagernden 


5 
2 à 100 a 3 franz. Coguac, unverzollt. 


Wilhelm Schwendy, 


vereideter Makler. 
Tiſchlermeiſter u. Leichen 
F. B zum, kommiſſar, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraßße 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 
Zur Besorgung ganzer Begräbnisse zu_foliben Breiten 
Brombeer⸗, Hollunder⸗ 
und Johannisbeer⸗Wein 60 Pf., 
ſowie alter Apfelwein 35 Pf. 
per Flaſche offerirt 


Christian Ludwig Steffen, 


Mittwochſtr. 10, 1 Tr. 


1 n Hering 1 € Sauer⸗Einlegen p. 3 
empfiehlt Paul Freytag, Friedrichſtr. 6 


Ihr Fenſter gelangte, befand ſich der Fremde 


Hauptgevinne 
baares Geld! 
a Loos 1 Mark 


corg en Berlin C., Grünstrasse 2. 
= Dukatenmann-Berlin. eee eee 


in fünfter, reubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


a 225 


„Ich bin von Herrn Notar Spehr abgeſandte, 


ſagte der Fremde, „babe ein Schreiben für Sie, 
bitte, öffnen Sie mir die T Thür.“ 

„Geben Sie mir das Schreiben“, 
der Verwalter barſch. 

Er erhielt es und trat damit zurück, unterließ 
aber, das Feuſter wieder zu ſchließen. Der Herr 
mit der Brille beobachtete ihn ſcharf und ſah, daß 
er den Kopf ſchüttelte, worauf jener ſeine beiden 
vermeintlichen Helfershelfer heranwinkte und ihnen 
einige Worte zuraunte 

Der Verwalter ſch'en das Schreiben wieder⸗ 
holt durchzuſtudiren, wobei ſein K opfſchütteln immer 
entſchiedener wurde, bis er das Papier entſchloſſen 
auf den Tiſch warf. Bevor er jedoch bis ame 
bereite 
die Geſichter der beiden andern 


erwiderte 


drinnen, während 
ebenfalls vor dem erſchreckten Verwalter auftauchten. 
| „Was wollen Sie?" fragte letzterer, ſich vor⸗ 
fichtig nach der Thür zurückziehend, wo ſich ein 
Glockenzug befand. „Wie können Sie es wagen —“ 
„Sparen Sie die Worte, mein Lieber!“ unter⸗ 
brach ihn der Fremde, einen Revolver hervorziehend, 
und verhalten S Sie ſich ganz ruhig, dann geſchieht 
Sen nichts. Sie ſehen, ich habe dort Reſerve, alſo 
vernünftig, ſonſt ſitzt Ihnen dieſe Kugel im Kopf.“ 
„Ich kann Ihnen aber kein Dokument geben“, 
rief der Verwalter, entſetzt auf die beiden durchs 
Fenſter einſteigenden Männer blickend. „Weiß 
nicht, was der Herr Notar damit gemeint hat.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


der Darmstädter Lotterie, 


ü des 20 000. 

10 000. 

7 45 11 5 000, 
3 àA 1000 ete, cte. 


11 Loose 10 Mk, 
Porto u. Liste 30 Pig. 


BE: 


= Soeben erscheint = 


17 Bände 
in Halbfranz| 
gebunden 


durch jede 5 


hate 
| mann bins 


in durchaus geeigneten Qualitäten 
empfehlen wir zum Preiſe von 


Mk. 30 Pf. 
und 3 Mark 


pro Stück. 


N Gebrüder Aren. 


Grunwald & Noack 


Tuch⸗Handlung en detal 


2 r 
Königsstr. No. 1. 
Aufertigung eleganter Herrengurderobe 
in echt engliſchen und deutſchen Fabrikaten 

unter Garantie für tadelloſen Sitz. 


en gros 


— un 


Vorzügliche 
Koch- u. Speile-Sihoholaden 


von 1% per Pfd. an aufwärts, garantirt rein, 


Dentiche Schokolade p. Pre. 1,60, 
Dentiher Kakao p. Pfd 2,40 M, 


leicht löslich, kräftig und rein im Geſchmack, 
empfehlen 


Theodor Hildebrand & Sohn, 
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 
Berlin C., Stettin, Kohlmarkt 2. 


Apfelwein 


eigener Preſſung in anerkannt vorzüglicher Qualität 
Pe billigſt in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 
50 


II. R. Freiderff, 


Breileſtraße 5. 5. 
Cine Strickmaſchine zu u berfaufen 
Bugenhagenſtr. 3, 2. Hof 2 Tr. 


ar gut erhalt. Marquiſen u. eine as ftange Be 
zu verkaufen Falkenwalderſtr. 4, 2 Tr. I 


Bogislavſtr. 37 Klne 


Klucken⸗ und Bruteier von Gold⸗ 
wiandorti zu verkauſen. 


ee e.; 


Fächer! 


Balffücher, Promenaden⸗ 
fücher, Federfücher x. 


empfiehlt in eben angekommenen 
Neuheiten 


H. . Grassmann, 
eg 10. 


= Eifenbahufchienenz 


uzweckenund Geleiſen, Genbenſcdier en und Kip p⸗ 
billigſt, auch Teihweife 
Beermann, Steitin, Fiſcherſtr. 18. 


inn 
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Vamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Franz Miller [Stettin]. 
— Herrn E. Olwig [Swinemünde]. — Eine Tochter: 


Fromener FStolp]. \ 

Geſtorben: Herr Wilh. Gieſe [Hamburg]. — Herr 
Auguſt Manke [Carlshagen]. — Frau Joh mna Loll, 
eb. Gieſe [Bütowl. — Frau Margarethe Sprondel, geb. 
Jurkſchat [Stolpl. — Herr Wilhelm Walter Alt⸗ 
Damm]. — Frau Friederike Kroll, geb. Plüdemann 
Swinemündel. — Frau Luiſe Broſe, geb. Schulze 
Finkenwaldel. 


2 2. 8 
— waren 


Zahnatelier 
Frau Margarethe Hüttner 


Grüne Schanze 15, parterre. 


en Grundſtück, Bredow, Auguſtſtr. 6—8, m. 2 
2 Bauſtellen, gr. Garten, Terraſſenf., geeign. f. 


— Viehhalterei ꝛc., iſt ſofort verkäuflich. 
Stettiner Schulſedet, 
Pommerſche Schnlſeder, 

Berliner Schulfeder, 
ee Dörlen- Feder, 
ommerania- Feder, 
KAaiſer-Wilhelm- Feder, 

Deutſche Reichsſeder 


empfehlt 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


Woll ſa 


zu Schmutzwolle, nen 
4 „ gebraucht 
zu 9 a 15 8 Wolle, 
—8 Pfd. ſchwer 
Wollbaud p Ceutr. 30 Ab 
Ferner Korn⸗, Mehl⸗ u. Kartoffelſäcke, neu u. 


gebraucht. Eine Partie gebrauchte heile 


3 Scheffel⸗Drillichſäcke a 50 Pfg., 


waſſerdichte, unverſtockliche Wagen⸗, 
Bnden⸗, Mieten u. Dreſchpläne, ferner 
Stanb⸗ und Erntepläne offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sad: u Planfabrif, 
Stettin, Neue Königsſtraße 1. 


Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummi waaren-Fabrik 
Leopeldschüssler, Berlins W., Auhaltströ. A. 
Preisliste Erntis und franko, 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) m. gereinigten 

neuen Federn bei Guſtav Luftig, Berlin 8., 

Prinzeuſtr. 46. Preisliſte koſtenfrei. 
— Viele A ennungsich 


reiben. 


Jauchepumpen 
aus imprägnirtem Holz. 
(Gebrauchsmuſterſchutz Nr. 10926.) 
Preis. 18 Mark. Leiſtung ca. 250 Lir. pro Minute. 
Einzige Pumpe, unübertroffen an Leitungsfähigkeit, 


Dauerhaftigkeit, einfache Conſtruction, billiger Preis dc. 
Jeder Landwirth verlange Proſpecte. 


A. Klings. 
Grottkon-Woiſſelsdorf i. Schl. 
Hochmoderne Stoffe 
aller Art in reizenden Deſſins zu eleganten Herren⸗ und 
— verſendet jedes Maaß zu Fab ilpreiſen 

ill ig ſt — s 
die Wollwaaren⸗Fabrik Broih. 


Schulmappen, 
Schultorniſter, 
Bücherträger, 


gute derbe Handarbeit, empfiehlt 


BR. . ressmamm, 
Kohlmarkt 10 
und Kirchplatz 4. 
9999999999993 
Stargarder 
Seifen⸗ Niederlage 
(M. Ehrenberg). 
Bar“ N 8-9, ah 
grüne u. gelbe Zalptornfeife Nam. 20 „5 Pfd. 9,90 5 
befte ausgetr. Hausſ. 1 a Pfd. 0,35 „, 5 „ 1,60 
0 


” 2 2 [ 
Glpc.- Abfall- u. Tofletteſ. a „ 0.35 „ 5 „160 
und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabrilpreiſen 


Wilhelmſtraße 20 


eine Wohnung von 2 Stuben, Hinter⸗ 
haus 4 Tr., zu vermie hen. 

Suche zum 1. Mai 3 fein möbl. Zimmer m. Diener⸗ 
ſtube, nahe d. Königsthor. Meldungen Neu⸗Torney, 


Brei Ammer für 's Comtoir, part. od. 1 Tr, Unter⸗ 
ftabt, Frauenſtr., Oderſtx. ꝛc möglichſt bald. Gefl. 
Offerten nebſt Preisoengabe im Steltiner Tageblatt 
Kohlmarkt 10, unter R. C. 9 ſofort niederzuleg. 


7 auf Bureau 
Br Bautechniker und Bauſtell. 
durchaus erfahren, ſucht ver ſofort Stellung. Gehalt 
mäßig. Offert. unter As Z. in der Exped tion dieſer 
Zeitung, Kohlmarkt 10, erbelen. 


Stelle⸗Geſuch. 


Habe meine Lehrzeit in einem hieſigen Material⸗ und 
Deſtillations⸗Weſchäft beendet, und ſuche nun Stellung 
in einem derar igen Geſchäft als Commis. Gute Zeug⸗ 
iſſe habe ich auf zuweiſen. 

Greifenberg i. Pomm. 

Keumann, Haudlungscontmis. 


Ein junges Mädchen, 
Winthſchaft u. Handarbeiten erfahren, ſucht Stellung 


zu, Unterſtützung der Hausfrau. Gefl. Offerten unter 
S. *. R. in der Expedition Kirchplatz 3 erbeten. 


ee 5 en ee a 

Arbeit zu Hauſe 

er in Geſchäftshaus ohne Koſten der Einſetzung. 

Sorben Abschreiben auf Kreuzbände und Couperts, 

für Herre. Damen und junge Leute. Arbeit bezahlt 

jede More my der Ablieferung. Um die Breile der 
Arbeiten zu abreſſren an Laberieuse, 26 Rue 

at. Paris 


Reutiers g. Ruheſitz, f. Fabrikanl., Gärtnerei, Schönehr. 


SSS SN 


Georg. Eduard 


Bekanntmachung. 


Herrn Fritz Budack - [Stettin]. — Herrn Franz E in den dem Regierungsbezirk Stettin benachbarten Landestheilen ſind 


Regierungsbezirk Koeslin. 


Stand der Thierſeuchen im Februar 1893. 


A. Rotz. 


Kreis Rummelsburg. 


Der Rotz iſt unter den Pferden des Gaſtwirths Schaar Lubben erloſchen. 


3. Maul- und Klauenſeuche. 


Kreis Belgard, 


Die Seuche iſt erloihen: Je Polzin. 


Die Seuche herrſcht noch: In Gr.⸗Dewsberg, Neu⸗Lutzig, Sileſen, Louiſenbad und Wuſterbarth: 


Kreis Bnublih. 


Die Seuche iſt in Gerfin, Hölkewieſe und Hohenborn erloſchen und daher der Kreis ſeuchenfrel. 


Kreis Dramburg. 


Die Seuche iſt in Weißenbruch und Bruchhof erloſchen und daher der Kreis ſeuchenfrei. 


Kreis Koeslin. 


Die Seuche iſt erloſchen in Jamund und Bizicker und herrſcht noch in Caſimirsburg und Laſſehne. 


Kreis Kolberg⸗Koerlin. 


Die Seuche iſt in Alt⸗ĩVBork, Brückenkrug und Garrin erleſchen und herrſcht noch in Semerow. 


8 8 Kreis Lauenburg. 
Die Seuche iſt in Carlshof und Oſſeken erloſchen und herrſcht noch in Saſſin, Landechow, Speck und 


e Kreis Reuſtettin. 

ie Senche iſt erloſchen in Briefen, Gönne, Neuwuhrow und Ratzebuhr und heriſcht noch in 
Guben, Kuſſow, Wallachfee, Schulzenhof und Alt⸗Priebke w 
Kreis Schivelbein. 


7 eg 5 Kreis Schlawe. 
. Die Seuche iſt in Nen⸗Kugelwitz, Wuſterwitz, Pollnow und Schlawe erloſchen und herrſcht noch in 
Rötzenhagen. N 


Die Seuche herrſcht noch in Nemmin. 


Regierungsbezirk Potsdam. 


Stand der Thierſeuchen im Januar 1893. 


Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh und Schweinen iſt in folgenden Ortſchaften 
ausgebrochen: 
E 2 I. Kreis Angermünde. 
Ju Gellmersdorf, Leopoldsthal, Hohenſaathen und Lunow. 
II. Kreis Prenzlau. 
In Schönermark, Guſtow, Arendſee Dom., Ferdinandshorſt, Chriſtianenhof, Schapow, Nhinow, Gr.⸗Luckow, 


III. Kreis Templin. 


Grunow und Holzendorf. 


Ju Potzlow, Alt⸗Thymen, Hammelſpring, Berkholz uud Weggun. 


In Fürſtenau erkrankte eine Färſe an Milzbrand. 
Dagegen iſt die Seuche erloſchen: 


I. Kreis Angermünde. 


In Felſchow, VBieſenbrow, Vierraden, Polßen, Gatow und Gr.⸗Ziethen. 


II. Kreis Prenzlau. 
In Roſſow, Roſenthal, Herwigshof, Prenzlau, Gr.⸗Spiegel 
Blumenhagen, Schönfeldt. Neuenfeldt, Damerom, Trampe, Dom Brüſſow, Dreyershof, Wolfshagen, Brietzig, 
Mansfelde, Wismar, Klolkow, Trebenow und Lübbenow. 
>= 111. Kreis Templin. 
2 In Hindenberg, Kröchlendorf, Marienthal, Liebenberg, Templin, Badingen und Papenwieſe. 


berg, Dedelow, Kleptow, Stramehl Gut, 


Stand der Thierſeuchen im Februar 1893. 
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh iſt in folgenden Orten ausgebrochen: 


I. Kreis Angermünde. 


In Fredersdorf und Mührow. 
In Stendell erkrankten Pferde an der Näude. 


II. Kreis Prenzlau. 
III. Kreis Templin. 


Dagegen iſt die Seuche in folgenden Ortſchaften erloſchen: 
2 I. Kreis Angermünde. 

In Brodowin, Gellmersdorf, Hohenſaathen und Legvoldsthal. 
a 11. Kreis Preuzlan. 

In Papendorſ, Cranzow, Grünow, Strasburg 1-9, Triebenow, Gr.⸗Luckow, Schwaueberg, Drenſe 


In Eickſledt, Gollmitz und Ellingen. 


In Beenz. 


Schapow, Dauer, Blumenhagen, Arend ee, Schönermark, Ferdinandshorſt, Rakow und Zerrenthin. 


II. Kreis Templi 


In Berkholz, Potzlow. Falkenthal und Hammelſpring. 


Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 


Stand der Thierſeuchen im Februar 1893. 


Die Maul und Klauenſeuche iſt unter den Rindern und Schweinen in folgenden Ortſchaften aus⸗ 
gebrochen bezw. erloſchen: ' 

Im Kreiſe Calau in Wermlage und 3 Ortſchaften, im Kreiſe Cottbus in 2 Ortſchaften, im Kreiſe 
Croſſen in Straube, im Kreiſe Guben in 2, im Kreiſe Königsberg N.⸗M. in 16, im Kreiſe Landsberg a. W. 
in 12, im Kreiſe Lebus in 6 Ortſchaften, im Kreiſe Luckan in Frankeng und 3, im reife, Soldin in 8 Ort⸗ 
ſchaften, im reife Sorau iu Jeſſen, im Kreiſe Oſt⸗Sternberg in 2 Ortſchaften und in, K 

Weſt⸗Sternberg in 3 Ortſchaften und in der Stadt Frautfurt a. } 
Im Kreiſe Arnswalde erkrankten in Steinberg und Haſſendorf 4 Rinder an Milzbrand, ebenſo im 
Kreiſe Lübben in Kl⸗Lubolz und Lübben. 


An der Bande erkrankte 1 Pferd im Kreiſe Sorau in der Ortſchaft Triebel und im Kreiſe Lübben. 


Polizeibezirk Berlin 
mit den Amtsbezirken Stralau, Rummelsburg und Lichtenberg⸗Friedrichsberg. 
Stand der Thierſeuchen im Februar 1839. a 


Bei c - Am 
f Im Laufe I 
Ortſchaft, Beginn edle 
Seuche. ſowie Gehöft des Monats 
| bezw. Beſitzer. yo Aus⸗ Beendi⸗ nn 
ſeucht. bruch. gung. ſeucht. 
ilzbrand. vacat, — A — en 
Tollwuth. vacat. — — — 3 
Moy⸗ Berlin. 
krankheit Schulſtraße 408. 1 — — 
der Pferde. | Charlottenburg. 
Kaiſerin Auguſta⸗ 11 — — 
Allee 6. 
Maul- und Berlin. 
Klauen⸗ St. Hedwigs⸗ — 1 — 
ſeuche. Krankenhaus. 
Central⸗Viehhof. 1 — 1 — 
Städtiſcher 1 — 1 — 


Schlachthof. 


* 


Bemerkungen. 


Letzter Fall 13. 10. 92. 
Letzter Fall 29. 11. 92. 


Einſchleppung durch einen Schlächter NM. 
Am 25. 2. drei überſtändige Rinder 
93. 


vom 18. 2 9 


Unter Schweinen: am 8. 2. unter 


einer am 4. 2. ans Ungarn ein⸗ 
getroffenen Sendung, am 12. 2. 
eine am 11. 2. aus Leſſen W.⸗Pr. 
eingetroffene Sendung, am 13. 2. 
je eine aus Lahes i. Pom., Plathe 
i. Pom. und Terespol am 12. 2. 
eingetroffene Sendung, am 16. 2. 
eine Sendung Bakonyer, bei der 
Ausladung krank, am 20. 2. je eine 
Sendung aus Neudamm, Koeslin, 
Kro anke, Thorn und Gnoien i. M., 
eingetroffen am 19. 2., am 21. 2. 
in zwei Sendungen, eingetroffen am 
19. 2 aus Neuſtadt W.⸗Pr. 


Am 23. u. 24. 2. bei zuſammen vier 


Rindern, am 9. 2., 17. 2. u. 28. 2. 
bei zuſammen fünf Schweinen, meiſt 
bei den Kontrolen der Veterinair⸗ 
Polizei ermittelt. 


Großherzogthum Mecklenburg-⸗Strelitz . 


Die Maul- und Klauenſenche iſt unter dem Rindvieh ausgebrochen in Ausbau Fünfeichen, 
Wulkenzin und Fürſtenſce. 
Dagegen iſt dieſe Seuche erloſchen in Gr.⸗Quaſſow, Ballwitz, Rollenhagen, Alt⸗Kaebelich, Ollendorf, 
nn Warbende, Laeven, Feldbergek Hütte, Kreckow, Mildenitz, Neu⸗Rhäſe, Weitendorf, Roggentin und 
Koldenhof. 


Regierungsbezirk Stettin. 
Stand der Thierſeuchen im März 1893. 
Die Manl⸗ und Klauenſeuche iſt * u. 222 in folgenden Orten erloſchen: 
. ri 


ammin. 


In Coeſelitz, Cretlow und Nitzuow. 


II. Kreis Greifenberg i. Pom. 


In Schweſſow. 
In Molſtow, Wurow und Ruhnow 


III. Kreis Regenwalde. 


IV. Kreis Greifenberg i. Pom. 
edde. 
Im Kreiſe Greifenhagen in Gut Neuhaus erkrankte eine Kuh au Milzbrand 


In G 


Stettin, den 11. April 1893. 


Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
i Thon. . 


Der Regierungs⸗Prüſident. 


Stettin, den 24. April 1893. 


Heyl & Co., Central-Bureaux, Berlin -Equitable. 


Transportable eleetrische Tischlampen, Ersatz für Petroleum und Gas, 


‘ Stationäre Aceumulatoren für Fabriken, Brennereien. Mühlen, Hotels etc, 


Hütten, 


oͤltſchen, im Kreiſe 


Treiberſchweine. 


B d P 1 7 16 Kilometer vom Bahnhof Groß⸗Rambien der Stettin « Danziger 
2 49 2 II, Eiſenbahn in einem höchſt romantiſchen Gebirgsthal, am Eingang 
Mr 3 in die ſogenannte „Pommerſche Schweiz“, altbewährter minera⸗ 
liſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge Trinkguellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗ und Soolbäder (nach Lipperts 
Methode), Fichtnadel⸗ Moor- und elektriſche Bäder, elektriſche Apparate, Maſſage, friſche Bergluft. r Kurzeit 
vom 15. Mai bis 15. September. u Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwäche⸗ 
zuſtänden. Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten, Badehäuſer Marienbad, Friedrich⸗ 
Wilhelmsbad, Johannisbad, Victoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung von 24 bis 36 Mare 
wöchentlich. Nähere Auskunft durch die Herren Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. Lehmann, Dr. 
Deetz, Dr. Eckert, Dr. Schmidt, Dr, Jacobi, Kirschner und durch die Bade⸗Commiſſion, z. H. des 
Bürgermeiſters von Polzin. 


= 


18. Ste 


ettiner Pferde-Lotterle. 
Ziehung unwiderruflich am 9. Mai 1893, 


Zur Verlooſung gelangen: 

Jagdu ngen mit vier Pferden, 

41 Kutsehirphaeton mit vier Pferden, 

1 Landauer mit zwei Pferden, 
1 Halhwagen mit zwei Pferden, 
41 Brougham mit einem Pferde, 
1 Halbwazen mit einem Pferde, 
1 Herrenphaeton mit einem Pferde, 
41 Amerienin mit einem Pferde, 
1 Dogenrt mit einem Pferde, 
1 Parkwagen mit zwei Ponies. 


10 geſattelte und gezäumte Reitpferde und 121 Neit: und 
Wagenpferde, zuſaumen alſo: 10 complet beſpannte Equipagen 


un 

hochedle Reit- und Wagen - Pferde, 

außerdem: 30 complette Reitſättel, 30 vollitändige Zaumzenge, 100 wollene 

— Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 155 Gewinne, beſtehend in Lederſachen, 

Reiſe⸗ und Alber tenſtlien, SD goldene 3⸗Kaiſer⸗Medaillen, 400 ſilberne 
3⸗Kaiſer⸗Medaillen und 1700 ſilberne hippologiſche Münzen. 


Mere & 1 Mark empfiehlt und verſenden die Erpeditionen d. Bl. 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3/1. 


Nur Vortheile 


erwachsen denjenigen Insorenten, welche ihre Insertions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annonoen-Expedition 


Haasenstein & Vogler, 


Actiengesellschaft, 

Friedrich- j nage der 
Strasse No. 190, B S rlin W., Leipzigerstrasse, 
ausführen lassen, denn: 

1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 
höchste Rabatt gewährt wird, 

2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 

3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 
schiedenen Zeitungen und * 

4, sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheithaften 
Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objeotivsten, fach - 
kundigsten Rathes sicher. 


e . 8e Kosten-Vor, 


. EIERN ie 


Die bis jetzt noch im Europa unbekannt geweſenen, durch Herren ser Borchert, Hildes 


(Rheinland) zur Einführung gelangenden, einzig und allein echten ) 
Ferner wurde der Milzbrand unter den Rindern im reife Luckau in Gröbitz, Frankenga und 3 Ork⸗ 
ſchaften konſtatirt. 
Im Kreiſe Weſt⸗Sternberg erfolgte die Verſchlevpung der Maul- und Klauenſeuche durch 


Curacao Liqueure l 
der Firma Jones & Borchert, Curacao (Weſt⸗Indien) 


— der einzigen Fabrikanten auf der Jnſel erregen in der feinen Welt und in Fachkreiſen berechtigtes 
Auffehen. Erhältlich nur in den beiten Delicateßgeſchäften, Conditoreien, Weinhaudlungen, Reſtaurauts rc. 


Agent für Stettin: Herr Max Laugbein. 


Tree me m 7 a j 
Tivoli- Brauerei, Grümhof. — 
Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 572. 
30 ¼ꝓ0⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3, 00 liefere frei 
30 ½/0 Flaſchen Dopp.⸗Malz⸗Bier für Mk. 3,00 J ins Haus. 
Gleichzeitig empfehle Braunbier, Weißbier u. Malzbier in Gebinden. 
Otto Fleischer. 


9 C. L.. enen. Roßmarktſtraße 18, 
empfiehlt als ganz beſonders vreiswerth: 
Fertige Scheuertücher: 
Qual. 1: salz em, p. Dtzd. 1,70, Stück 0,15, | Qual. III: 8 ĩ cm, p. Did. 240, Stück 2 


Iso „ 7 2.10, * 0,20, 580 * , * Pater 
A Kal e ö „ IV: %, „ . „ 3,50, „ 0,30. 
9 e 8 


Qual. V Prima Parchendtuch, ¼ cm, p. Did. 3,70, Stck. 0,33. 
Scheuertuch vom Stück: 


Qualität 55 1 Stück von 20 Meter 3,60, 1 Meter m 
ir x 1 A * „28. 

au SEA? . 

IV: 5 8 60, 0.7. 

a 9,20 0,50. 


" 


zr Kür Wiederverkäufer extra Cugros-Preiſc. ei 


— 99792970709 
N Damen: und 
Kinderkleider 


Fabrikant von Drähten für N R 
werden in und außer dem Hauſe angefertigt 9 
* 


eleetriſche Glocken 


ſucht einen Agenten gegen Proviſion. 
Offerten unter L. 43. GP poste rest. Brössel 9 


(Midi) erbeten. n 

ze FRE FT TRUE £ ne 
Suche Wiederverkäufer; wöriberftrnhe Mr, 17, 1 zn 
für m. vielf. präm. Sing-, Drofiel- u. Nachtigallen Inn m =T 4 
futter in eleganten Packungen. Günſtige Bedingungen. 


. 
ildeb At, Köl N „ Vogel⸗ 
Julius Hildeprande, gtn it. ZBellevue- Theater. 


Thalla-Theater. 


Direktion: Emil Sohärmom 
Heute, Freitag: „Freitag, den 23. April 93: 
N 1585 FR PR ver Abſchieds-Benefiz Alfred Lux. et 
Große Abſchieds⸗Beneſiz⸗Vorſtellung ö 5 
für den hier jo ungemein beliebten Geſaugs⸗, Tanz⸗ und 11 tlanb nad) dem Zapfeuſtreich. 


3 Operette in 1 Akt von J. Offenbach. 


0 ius. 22 3 
Herrn Arthur Martin Pension Schöller. 


Drittletztes Auftreten des jetzigen, ſtets mit jubelndem 
Beifall aufgenommenen, aus Poſſe in 3 Akten von Jacoby und Laufs. 
Klapproth—— —— - — Alfred Lux, 


25 Arliſten allererſten Ranges ni 
Stettiner Sonntagsjäger. 


beſtehenden 2 Specialitäten Perſonals. 
Lolaliſtite Vaudeville. — Poſſe in 1 Akt von Kaliſch 


lünzendes Programm! 
Sonnabend nach der Vorſiellung: 
Moſer. Muſik von Conradi. a 
ng A Alfred Lux ⸗ 


v Vereins⸗Tanz⸗Kränzchen. . 
Freiconcert im Saal. 


Stadi- Theater. Anfang ausnahmsweiſe 7 Uhr. 


Freitag: Sonnabend, den 29. Avril: f 
Letztes Dresdener Geſammt⸗Gaſtſpiel im Abonnement.] 1 Abſchieds⸗ Benefiz Oscar Bauberger. u 


ine vornehme Ehe. Einmaliges Gaſtſpiel | Wilhelm Richter, 


Carl Salig. re 

Schauſpiel ur a von Feuillet. — Aleſſandro Stradella 2 z 
Sonnabend: „ 

5 lung. ug in 3 Alt FTlotow. 2 
elne ere en ee Stradella 2 Wilhelm Rich er als Ga 


inna von Barnhelm. Maloolio — — Carl Selig als Gaſt. 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Leſſing. Barbarino — — Oscar Bauber ger. 


ee) 


Dia 


